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Landwirthſchafts Geſellſchaft veranſtalteten landwirthſchaftlichen[ — - . j 
Nichtamtlicher Theil. 


Ausſtellungen mit dem Allerhöchſten Entſchließungen vom 11. 
Krakau, 4. März. 


Amtlicher Theil. 


— 1856 und 1. Februar 1857 allergnädigſt zu geſtatten 
daß von den landwirthſchaftlichen Gegenſtänden, welche 
dieſe Geſellſchaft e und im Wege der Verloſung 
im Zollgebiete zu verbreiten geſonnen iſt, keine Lotto⸗Tax⸗ 
gebühren; 
„von den darunter befindlichen, aus dem Auslande einge⸗ 
führten Gegenſtänden kein Einfuhrzoll a 
und mit Ausnahme des Schlacht⸗ und Stechviehes, von 
denjenigen bei der Einfuhr nach Wien verzehrungsſteuer⸗ 
pflichtigen Gegenſtänden, welche als Gegenſtände der Aus- 
ſtellung durch Aufnahmsſcheine des Ausſtellungs⸗Comitee 
ausgewieſen werden, wenn dieſelben für einen und denſelben 
Ausſteller eine Menge nicht überſchreiten, von der die Ver⸗ 
zehrungsſteuer ſammt Zuſchlag nicht mehr als Einen Gul⸗ 
den ausmacht, keine Verzehrungsſteuer 
entrichtet werde. * if 
Das Finanzminiſterium hat endlich die Verfügung getroffen, 
daß für jene Ausſtellungsgegenſtände, welche zoll⸗ oder verzeh⸗ 
rungsſteuerpflichtig bleiben, die entfallende Zoll» oder Verzeh⸗ 
rungsſteuergebühr nicht im Augenblicke der Einfuhr in's Zollge⸗ 
et und beziehungsweiſe nach Wien, ſondern erſt nach Beendi⸗ 
gung der Ausſtellung und nur in dem Falle entrichtet werde, 
wenn dieſelben in den innern Verkehr übergehen oder beziehungs⸗ 
ein Wien verbraucht werden. 3 
Das Finanzminiſterium hat den Adjunkten bei Böhmiſchen 
Finanzprokuratur, Dr. Franz Katzer, zum Finanzrathe bei die⸗ 0 
er Prokuxator ernannt. den in der 
Kark er Juſtizminiſter hat den proviſoriſchen Landesg ae Das 
n Con dölgveß e, zum efinitioen Landesgerichtsrathe in Peitb; verſichert, 
ſeph Preptegerichteratd und Staatsanwalt in Szegedin, Jo aq refe 
emen er, zum proviforiihen Landesgerichtsrathe in Peſth durch die 
Der Juſtizminiſter hat dem Sigmund Freiherrn v. Königs- durch 
rung Rathſekretär des k. k. Ober⸗Landesgerichtes in Trieſt, 
chen dem k. k. Kreisgerichre zu Leoben erledigte Raths welle ver⸗ 
Der Iuftizminifter hat den Gerichts⸗Adfunkten bei dem Go. ran hin⸗ und zurückbringen muß. Zu dieſem Zwecke 
mitatsgerichte zu Gyula, Ludwig Stettner, zum Staatsan- 
walts⸗Subſtituken alldort, mit dem Charakter eines Rathsſekre⸗ 


der „K. Ztg.“, tritt in eine neue Phaſe. Es ſcheint, 
daß der Gedanke, als 
ſtändigung noch vor 


trifft, ſo ſoll die ; 
illiat worden fein. Doch ſoll Gr - 
Preußens bewillig geſtellt haben, daß die Bade 


Man ſagt, daß Dr. 0 
Se Kr Unterhandlungen weiter führen 
äter auch die ) 
1 2 wa den endlichen Ausgang betrifft, fo 
man in Paris mit ſteter Zuverſicht das Beſte. 
ziehun en zwiſchen Frankreich und Preußen ſeien nie⸗ 
mals beſſere geweſen, als in dieſem Augenblicke. 
engliſche 


beſtimmen. Es heißt, die Conferenzen wür⸗ 


Politik de, zweiten Woche des März fi) verſammeln. 


dum fein. 
Erfüllung dieſer 


Waſſenſſfuſtündes verſtanden haben.“ 


tits ernannt s- ach eine d s Paris in der zweiten 
Juſtizminiſter hat den Stuhlrichteramts⸗Aktuar zu Käs⸗ r Correſpondenz aus Pari zweit 
r zum definitiven Gerichts⸗Adjuntten Ausgabe der Times haben der franzöſiſche und der tür⸗ 


DR Geſandte in Teheran die Weiſung erhalten, Eng⸗ 
in dem Zwiſte mit Perſien zu unterſtützen. Na⸗ 


a, fei dem franzöſiſchen Geſandten anbefohlen 


(ik zu 
rat 1 leiren un 
Löſun x 


bei Comitatsgerichte zu Marmaros⸗Szigeth, Franz Viſſan, 
Boa bien erichts⸗Adjunkten mit Belaſſung an ſeine Dienſt⸗ 
orte dann den Stuhlrichteramts⸗Aktuar zu Tiba, Johann Chle⸗ 
bovics zum proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten bei dem Comi⸗ 
tatsgerichte zu Ungvar ernannt. ud => 

Per du igmintfter hat dem proviſoriſchen Gericptsabjunttet 
in Korneuburg, Joſeph Mayr, eine ſyſtemiſirte Gerichtesadfunk⸗ 
ten⸗Stelle mit Belaſſung auf ſeine bisherigen Dienſtplatze 15 
liehen und den Bezirksamts⸗Amtuar in Vöcklabrun, Dr. zieh 
Gemböck, zum proviforiihen Gerichtsadjunkten bei dem Kreis⸗ 

erichte in Wels ernannt. g 

e a u“ Juſtizminiſter hat dem Gerichts⸗Adjunkten, Joſeph Neu⸗ 
gebauer, die angeſuchte Ueberſetzung von Salzburg zum Wie⸗ 
ner Landesgerichte in gleicher Dienſteseigenſchaft bewilligt. 

Der Juſtizminiſter hat dem Aktuar des k. k. Bezirksamtes In 
Gaya in Mähren, Ferdinand Wanitſchke, eine proviſoriſche 
Gerichtsadjunkten⸗Stelle im Sprengel des Mähriſch⸗Schleſiſchen 
Ober⸗Landesgerichtes mit der Zuweiſung zum k. k. Kreisgerichte 
in Hradiſch verliehen. 

Va der am 2. d. M. n 
älteren Staatsſchuld iſt die Serie Nr 

Dieſe Serie enthält die öperzenti 
dem zu Florenz aufgenommenen Anle 

zapitalsſumme, dann die Aperzentigeu 
bis einſchließig 2022 des vom Hauſe O 5 85 
lehens Lit. A im geſammten Kapitalsbetrage von 


Feuilleton. 


nach Kräften auf die befriedigende 
9 8 Frage hinzuwirken. 
2. d. iſt 


wahrſcheinlich 


eiten der briti f 8 
F iſchen Regierung aus London wieder 
dort eingetro aich Regierung L 


firafe „aifer von China hatf einen Unterthanen bei Todes⸗ 
ue dweden Handel mit den Engländern verboten. 
vorgenommenen 284ſten Verloſung der 
E Nr. 299 gezogen e Moldau 
e Obligation = 1 von 
hen mit einem Viertel der ſichtli 
he Obligationen Nr. mi Ynfens. 
enommenen An⸗ 1 
a Million! durch die 


Eiſenschaften und Künſten noch ſeiner bürgerlichen 
Di ten a erwieſen hat. Es hatten zwar die 


5 A ein Felinski und Wezyk einen Anlauf genommen, 

Anna Oswiecim, ein polniſches gatte de pee ot den Walen 5 5 
Drama. Geſchick iſtoriſt 5 / J 

e Polens eingreifende Schickſal der Barbara 


In der „Europa“ finden wir folgende intereſſante Nadziwil Gemahlin des Königs Sigismund Auguſt, 
Beurtheilung des von Nicolaus Boloz Antoniewicz]darbot: der Letztere das Leben des Verräthers Glinski 
verfaßten und in Leipzig [librairie etrangere] erſchie⸗zu einem Trauerſpiele verarbeitet; aber was ſpäter, 
nenen dramatiſchen Gedichtes: Anna Oswiecim. mit Ausnahme des Luſtſpiels, an dramatiſchen Arbei⸗ 

So reich auch die polniſche Literatur, heißt es dort, ten erſchien, erwies ſich entweder als von geringer Be⸗ 
an lyriſchen und epiſchen Dichtungen iſt und in dieſen and als ſklaviſche Nachahmung, oder wohl gar 
Zweigen der Dichtung Männer aufzuweiſen hat, wel- lebertreibung ausländiſcher Werke. Nur im Luſtſpiel 
che den vorzüglichſten des Auslandes an die Seite ger fielen die Verſuche glücklicher aus, wo es gelungen 
ſetzt werden können, — wir erinnern nur an die der [war. etwas Originelles, wahrhaft Nationales zu ſchaf⸗ 
neueren Zeit, an Mickiewicz, Zalewski, Goſzerynski, fen. ie Krakowiaken und Goralen von Roguslawski, 
Malczewski, Kraſinski, Pol, Syrokomla u. v. A. — ſowie die Luſtſpiele vom Grafen Alexander Fredro 
o arm iſt ſie andrerſeits an dramatiſchen Original⸗ werden — mit Ausnahme einiger — ſtets als vortreff⸗ 
werken. Seitdem der Mönch Bohomolec feine Luſt⸗ liche Leiſtungen gelten können. 

ele geſchrieben, — welche, die Sitten der damaligen m hoheren Drama hatten ſich Korzeniowski und 

it geißelnd, das Eigenthümliche beſitzen, daß fie keine Anton Malecki bemüht, auf Grundlage des gegenwär⸗ 
rauenrolle haben und doch witzig und unterhaltend tigen ſowohl wie des vergangenen Lebens, etwas Na: 

„— gab es im Ganzen genommen wenige polni- tionales zu ſchaffen? allein der Erſtere, der ſich auch 
ſche Dichter, welche ſich dem Drama mit einigermaßen in Luſtſpielen verſuchte, hat es nie weiter als zur rei⸗ 

ſtigem Erfolge gewidmet hätten. Es mag dies wohl] nen bier und da gelungenen Epiſodenmalerei gebracht; 

em Außerft bewegten, ſtürmiſch politiſchen Leben zus der Letztere vergriff ſich in der Zeichnung der Charak⸗ 
zuschreiben ſein, welches Polen in den letzten Jahr⸗ tere, ſowohl in nationaler wie in hiſtoriſcher Richtung. 


der Schweiz nicht an Or. Kern übertragen werde. lung der Gre 


Die fund 


Cabinet einzuwirken, um daſſelbe zu einer nachgiebigen| lung angenommen. 


er enthält Feen Mittheilung: „Man] und der 
er Vertrag mit Perſien werde ein Vertrag] der Lifte der Actionäxe erſchienen 1013 die in Wien 
ſein. Nach deſſen Unterzeichnung und 124 1 Doc 8 
Bevollmächtigten der beiden Mächte wird er natürlich 
den Hof von Teheran ratificirt werden müſſen.] und die 


Jaſſy iſt am 1. d. M. der Kaimakam der ſich anſchloß, war die Kaiſerin 
Herr Balſch an einem Bruſtübel geſtorben.] bahn. Von dem auf 65 Millionen Gulden belaufen⸗ 
Ne von dem ruſſiſchen Gefandten in Wien hin⸗ den Actiencapital übernahm die Anſtalt 20 Mill., wo⸗ u 0 
der Räumung der Donaufürſtenthümer geſtellte von 6 Mill. an die Actionäre der Creditanſtalt vertheilt liſche Syſtem der Cheques nach Oeſterreich zu ver⸗ 
ſoll der Unterſtaatsſecretair Frhr. v. Werner] wurden. Von dem der Greditanftalt verbleibenden Reſtſ pflanzen. Jedoch ſtehen vorläufig noch legislative Hin⸗ 
Mittheilung des vom 27. Januar datirten| von 14 Mill. wurde bereits ein namhafter Theil mit derniſſe entgegen. 


hunderten geführt, — ein Leben, das ſich weder den] Seine Geſtalten ſind alles Andere, nur keine Polen, 


Armee⸗Befehls beantwortet haben, dem zufolge die 

Räumung am 30. März beendet ſein muß und die 

Truppen unverzüglich die Garniſonen in Krakau, 

8 Szegedin und Großwardein zu be- 
en. 


ziehen ha 
Wir haben 


Actionäre der Creditanſtalt mitgetheilt. Daſſelbe war, 


Die Neuenburger Frage, ſchreibt ein Pariſer Corr.] wie nicht anders zu erwarten, ein für den Verwal⸗ 


tungsrath günſtiges, ein leichter Sieg beſonnener An⸗ 


könne man eine völlige Ver- ſchauungsweiſe über vereinzelte Bemühungen der Leiden⸗ 
een it. W. der Conferenzen | ſchaftlichkeit und een ige 
erzielen, aufgegeben worden Il. as dieſe ſelbſt be⸗ die Verhandlungen zugegangenen Berichten theilen wir 
hen, 0 Zulaſſung der Schweiz von 1 die nachſtehenden ſich gegenſeitig ergänzenden mit. 


Aus den uns über 


2. März. [Die Generalverſamm⸗ 
ditanſtalt. lea jacta est. 


Wien, 


Beten das Reſultat der am 2. d. in 
Wien ſtattgehabten Generalverſammlung der 


. 5 t Die 
Kern Paris verlaſſen und Oberſt] Generalverſammlung iſt vorüber und um die Neugierde] d. i. mit 10 Mill., dieſe find noch nicht veräußert, 
11 b und] Ihrer Leſer nicht lange in Spannung zu halten, 
Schweiz bei den Conferenzen vertreten] jei vor Allem mit einem Worte das Reſultat, das 
hoffe] Ihnen vielleicht ſchon auf telegraphiſchem Wege bekannt n der i 
Die Be⸗ gegeben wurde, mitgetheilt. Die Oppoſition alias|betheiligte fich die Anftalt mit 9Y, Mill. Behufs ge 


Nutzen veräußert, es wurden aber für einen gleichen 
Betrag Ende des Jahres wieder zurückgekauft. . 
Die nächſte Bahnunternehmung, bei welcher die 
Anſtalt eintrat, war die Pardubitz⸗ Reichenberger 
Bahn. Von dem Actiencapitale im Betrage von 15 
Mill. übernahm die Anſtalt 3 ½ Mill. und wurde der 
größere Theil vortheilhaft veräußert. 

Die nächſtfolgende Betheiligung betraf die lom⸗ 
bardiſchen Eiſenbahnen. Die Anſtalt übernahm 
50 Millionen Lire und z. ohngefähr / in Actien und 
½% in Obligationen. Dieſe Actien wurden bis auf 
einen Reſtbetrag zu anſehnlichen Preiſen realiſirt. Hie⸗ 
gegen find die Prioritäts⸗Obligationen, welche eine vor⸗ 
theilhafte Capitalsanlage bilden, noch größtentheils im 


Beſitze der Anſtalt. 


Die Anſtalt betheiligte ſich ferner an der Theiß⸗ 
bahn mit einem , Theil des ganzen Actiencapitals 


vielmehr wurden nich: unbedeutende Ankäufe noch dazu 
gemacht (die Summe wurde nicht angegeben). 
Auch an der oſtgaliziſchen Karl⸗Ludwig⸗Bahn 


Hr. Zang erlitt eine fürchterliche Niederlage fregelter Veräußerung der Actien dieſer Bahn haben 


eneralverſamm⸗ 
Nun zur pragmatiſchen Dar⸗ 
ſtellung. Das Präſidium führte Fürft Schwarzenberg, 
ihm zur Seite ſaßen Graf Zichy als Vice⸗Präſident 
Regierungscommiſſär Hr. v. Brentano. In 


die ſich in Frankfurt gemeldet. Doch waren 


nicht alle bei der Verſammlung gegenwärti 
Summe der Anweſenden mochte ſich an 800 


rathes; 


ſollen die beiden Regierungen ſich zum Abſchluß eines] 2) Beſchlußfaſſung über die für das Jahr 1836 entfal⸗ 


lende Dividende: N . 

a) Beſtimmungen über die Prüfung und Genehmi⸗ 
gung der Rechnungen des abgelaufenen Jahres, 

b) Feſtſetzung der in den Reſervefonds zu hinterle⸗ 
genden Quote des Gewinnes, 

e) Beſtimmung der Höhe der Dividende; 


den Schah auf die Nothwendigkeit aufmerk⸗ 3) Definitive Erſatzwahl dreier Verwaltungsräthe; 0 1 nd | 
machen, den Pariſer Vertrags⸗Entwurf zul 4) Wahl dreier Mitglieder und dreier Erſatzmänner des handlungs- und Aſſecuranz⸗Geſellſchaft mit 3 Mill. 


Reviſionsausſchuſſes. . 
Die Vorleſung des Geſchäftsberichtes geſchah durch 


telegraphiſchen Berichten aus Paris vom den erſten Director, Hrn. Richter, und dauerte ohnge⸗ - j 
in B Profeſſor Onſeley mit dem Vertrags-Entwurf| fähr eine Stunde, und rief eine ungemein günſtige] Provinzen errichten wird 

treff der engliſch⸗perſiſchen Angelegenheit und Stimmung für die Leiter und Leitung der Anſtalt her⸗ 
ich mit der Genehmigung deſſelben von] vor. Nach den einleitenden Worten beſprach der Be⸗ 


richt den Zweck der Creditanſtalt und a nach dieſer 
allgemeinen Betrachtung auf die Geſchäfte des abge⸗ 
laufenen Jahres ſelbſt über. h 

Die erfte große Unternehmung, welcher die Anftalt 
Eliſabeth⸗Weſt⸗ 


wenn ſie auch ſtets ihre Nationalität im Munde füh⸗ 


fämmtlihe Anträge des Verwaltungs- die Conteſſionäre ein Syndicat gebildet, dem ſich die 
Regierung ſuche ebenfalls auf das Berliner [rathes wurden von der G 


Anſtalt angeſchloſſen. Da bisher jedoch eine Hinaus⸗ 
gabe von Actien dieſer Bahn noch nicht erfolgte, ſo 
hat dieſes Geſchäft keinen Einfluß auf das Erträgniß 
des abgelaufenen Jahres. 

Endlich wurden von der Auſſig⸗Teplitzer Bahn 
um 400,000 fl. Actien übernommen. Für alle die ge⸗ 
nannten Eiſenbahn⸗Unternehmungen hat die Anſtalt die 
Beſorgung der Bankgeſchäfte übernommen. 

Nach erfolgtem Antritt der Direction wurde vor 


Formalität verlangt ungefähr] belaufen. An der Tagesordnung waren folgende Punkte:] Allem das Bank⸗ und Commiſſionsgeſchäft aufgenom⸗ 
drei Monate, da der Courier den Vertrag nach Tehe⸗J 1) Vorleſung des Geſchäftsberichtes des Verwaltungs⸗ 


men. Daſſelbe entwickelte ſich raſch zu großen Dimen- 
ſionen und das Erträgniß iſt ein zufriedenſtellendes. 
Im abgelaufenen Jahre wurden nahe an 60 Mill. 
Gulden escomptirt. Mit dem Bankgeſchäfte dehnte 
ſich das Vorſchußgeſchäft auf Effecten immer mehr aus 
und brachte reiches Erträgniß. 

Auch an zwei andern Unternehmungen hat die An- 
ſtalt ſich betheiligt. An der projectirten Geſellſchaft 
„Auſtria“ für landwirthſchaftliche Entwickelung mit 6 
Mill. und an der zu errichtenden öſterreichiſchen See⸗ 


Doch ſind für dieſe Anſtalten noch keine Conceſſionen 
bewirkt und find daher ohne Einfluß für's vergangene 
Jahr. Wenn die Filiale, welche die Anſtalt in den 
„ nicht den raſchen Fortgang 
nahm, ſo liegt die Urſache darin, daß derartige Schö⸗ 
pfungen, wenn ſie dauernd ſein ſollen, nicht improvi⸗ 
ſirt werden dürfen, ſondern die verſchiedenartigſten In⸗ 
tereſſen in Betracht gezogen werden müſſen. 

Auf die minder bedeutenden Plätze der Monarchie 
wird die Anſtalt mittelſt Agenturen ihre Wirkſam⸗ 
keit auszudehnen ſuchen. 

Zur unmittelbaren Erleichterung des Geldumlaufes 
und der Zahlungen wurde die Einleitung um das eng⸗ 


klüftet, waldbedeckt gegen die Ebene herabfäͤllt, ſieht 
man noch jetzt verwitterte Ruinen eines alten weiten 


ren, noch weniger Polen aus jenem Jahrhundert, in Schloſſes Odrzykon, das im Beſitz der Familie Os⸗ 


welchem die Handlung ſpielt. 


Glücklicher ſind jedoch die Verſuche 


wiecim ſich befunden. Ueber dieſe Familie berichtet nun 


zweier anderen] die Sage Folgendes: es habe ſich der letzte Sproß 


Dichter ausgefallen, deren Einen wir er unſeren Le⸗ derſelben (Stanislaus! in die eigene Schweſter (Anna), 


ſern vorführen wollen, während der 
szewski, frühzeitig geſtorben iſt und ſeine Werke nur 
in Bruchſtücken und im Manuſcript für Freunde hin⸗ 
terließ. Was uns davon bekannt iſt, beweiſt hinläng⸗ 
lich, daß fein Verluſt ein ſchwerer und empfindlicher il 


Andere, Magnu⸗ die ein Ideal der Schönheit und Tugend geweſen, 


verliebt, und bei ihr Gegenliebe gefunden. Tapfer und 
ruhmbedeckt, gelang es ihm durch Fürbitte der ange⸗ 
ſehenſten Perſonen des Reiches, vom Papſte die Dis⸗ 


penſation und Erlaubniß zur Verehelichung mit dieſer 


Magnuszewski behandelte Stoffe, welche in ihrem ge⸗ Schweſter zu erlangen. Als er nun mit dem Dispens 
ſchichtlichen Gewicht von entſchiedenem Einfluſſe auf von Rom zurückkam, brach feiner Schweſter vor Freude 


die Geſchicke der Nation geweſen ſind, während Nico⸗ 


das Herz. Stanislaus ſchloß ſich von der Welt ab. 


laus Boloz Antoniewicz ſich einen Stoff gewählt, wurde Einſiedler in der Nähe feines Familienſitzes, be⸗ 


der fich mehr zu einer lpyriſch⸗poetiſchen 
eignet. Bei Jenem herrſcht Reflexion im 


Behandlung hielt die Leiche der Geliebten bei fi, und ließ in de⸗ 
i t poetiſchen Ge=|ren Sarge an dem Kopfende ein Fenſterchen machen, 
wand, hier reine Inſpiration, Poeſie, die nur hier und um ſtets auf ihr Antlitz blicken zu können. 


Als er ſtarb, 


da den Schein der Reflexion annimmt. — Eine nä⸗ wurden Beider Ueberreſte in der Kirchengruſt zu Kro⸗ 


here Auseinanderſetzung des Dramas: An 

cim wird den Beweis für unſere Anſicht liefern. 
Der Autor hat ſeinem Drama eine hiſtoriſche Sage 

zu Grunde gelegt, welche ſich im 

in der Umgegend von Krosno in 


ſich die Ausläufe der Karpathen zu einem hohen Ge⸗ 
birgszuge, welcher das ſchoͤne Krosnoer Thal begrenzt. 


kunde des Volkes das Poetiſche dieſer Sage in 
i Galizien noch bis zum heit, frei von allem Wuſt Meder 
heutigen Tage erhalten. Nördlich von Krosno erheben ckungen und jeder Tendenzhaſcherei wiederzugeben wußte. 


na Oswie⸗]sno beigelegt, wo man die Sarge noch jetzt ſehen 


kann. Dies iſt die einfache Sage. 8 

Es ſſt kein geringes Verdienſt des Autors, daß er 
ſeiner ganzen Einfach⸗ 
der epiſodiſchen Ausſchmü⸗ 
In der ganzen Anlage des Drama iſt nichts erfunden 
als was zur Schürzung des Knotens und zur Herbei⸗ 


Auf der Höhe des erſten Bergrückens, der ſteil, ers führung der Kataſtkophe unumgänglich nothwendig ift, 


Dies iſt mit wenigen Worten der Abriß der Thä⸗ 


tigkeit der Creditanſtalt. f 5 
Bei der Bilanz wurden die Theiß- und Weſtbahn⸗ 


actien der noch von der urſprünglichen Betheiligung fü 


herrührt al pari, hingegen der Reſt dieſer Actien 
ſowie ſämmtliche Staats- und Induſtriepapiere zu den 
niederſten Courſen des 31. December berechnet. 

Der Nettogewinn zur ſtatuariſchen Vertheilung 
beträgt 4,510,278 fl. 48 kr. f f 

„Wer immer, ſo ſagt der Bericht, „mit ruhigem 
Blicke prüft, wird es als ein ſehr befriedigendes an⸗ 
erkennen müſſen. Da die Geſchäfte erſt in der zwei⸗ 
ten Hälfte Jänner beginnen konnten, die zweite Ein⸗ 
zahlung aber erſt Ende November erfolgte, ſo haben 
wir im verfloſſenen Jahre mit einem Durchſchnitts⸗ 
capitale vom 19 Mill. fl. gearbeitet. Der ausgeworfene 
Gewinn beträgt daher nahe 31% des arbeitenden 
Capitals.“ 

Die Dividende wurde auf 12 fl. feſtgeſetzt, der Re⸗ 
ſervefond auf 10%. Warrens interpellirt zu welchen 
Courſen Effecten in Bilanz aufgenommen wurden und 
erhält den Beſcheid: Nordbahn wurden zu 243, Pro⸗ 
meſſen theils Pari theils zum Tagescourſe angenom⸗ 
men. Die Summe der angekauften Nordbahnactien 
belaufen ſich auf 1600 Stück. Warrens, der über⸗ 
haupt mit ungemein vielem Tact ſich benahm und eine 
glänzende Eloquenz entwickelte, beantragte folgende 
Abänderung der Statuten: 1) Es ſei der Anſtalt auch 
erlaubt Prämiengeſchäfte zu machen; 2) die Beamten 
follen nicht Tantiemen, ſondern Remunerationen erhal⸗ 
ten; 3) ſollen Vorkehrungen getroffen werden, um dem 
Mißbrauche, der mit den Actien zur Erlangung einer 
Majorität getrieben werden könnte, vorzubeugen. Letz⸗ 
teren Punct beſprach Hr. Warrens mit ſehr viel Deli⸗ 
cateſſe und mit diplomatiſcher Feinheit. Zang's Antrag 
auf Siſtirung der Einzahlungen, ſowie der, die Scru⸗ 
tatoren zu wählen, und noch manche andere von dem⸗ 
ſelben geſtellten Anträge wurden mit einer an Einhel⸗ 
ligkeit grenzenden Majorität verworfen. Als hierauf 
die Namen der Scrutatoren, welche der Verwal⸗ 
tungsrath vorſchlug, verleſen wurden und man mit Au⸗ 
guſt Zang begann, entſtand ein allgemeines Gelächter. 
Ueber die Wahl des Reviſionsausſchuſſes entſtand eine 
heftige Debatte, bis gegen den Antrag Zang's beſchloſ⸗ 
ſen wurde, daß die Dividendenvertheilung nach erhal⸗ 
tenen Abſolutionen des Verwaltungsrathes erfolgen ſoll. 

Hrn. Zang, der ſehr leidenſchaftlich ſprach, wurde 
öfter von dem Regierungscommiſſär Brentano das 
Wort entzogen. Abgeſtimmt wurde durch Aufſtehen 
und Sitzenbleiben und war die Majorität ſo überwie⸗ 
gend, daß es keiner Stimmzettel bedurfte. 

AA Wien, 2. März. Ueber die heutige Sitzung 
der Generalverſammlung der Creditanſtalt, auf welche 
die Augen von ganz Wien ſeit Wochen gerichtet waren, 
kann ich Ihnen für heute nur berichten, daß ſämmt⸗ 
liche Punkte der Tagesordnung im Sinne des Ver⸗ 
waltungsrathes und gegen das Anſinnen der Oppo⸗ 


ſition A wurden. Diefe hat nicht nur in der 
Verſammlung, ſondern — man kann ſagen — auch 


im Publikum Fiasco gemacht. Zur Rechtfertigung 
ſkizzire ich die wichtigeren Anträge, mit welchen die 
Gegner des Verwaltungsrathes hervortraten. Ein An⸗ 
trag auf „Niederſetzung einer Commiſſion zur voll⸗ 
ſtändigen Reviſion der Statuten“ wurde beſeitigt, weil 
ein Beſchluß in dieſer Faſſung der Verſammlung nicht 
zuſtehe, die nur auf eine Aenderung einzelner, ſpeciell 
15 bezeichnender Beſtimmungen der Statuten eingehen 
er a Antrag: 1 8 85 — eg vom 
December v. J. noch den Status der Anftalt von 
heute ge ang entfiel 5 5 richtige a u 
daß eine ſolche Vorlage vielleicht im Intereſſe eines 
ewe Individuums“, nicht aber der Geſammtheit 
se en 8 wer . S 
in Antrag: „die Dividendenbezahlung pro zu 
ffiren“, dann ein anderer: „die Einzahlung auf die 
reditactien zu ſiſtiren“, jener, weil aus dem angege⸗ 
enen Grunde (dem Sinken einiger im Beſitz der 
Creditanſtalt befindlichen Papiere unter die Bilanzziffer 
vom 31. December) in jedem Jahre die Dividenden⸗ 
zahlung fruſtrirt werden könnte und jede Bilanz über⸗ 
Eile und illuſoriſch würde; dieſer, weil eine ſolche 
Fe zu dictiren, weder dem Verwaltungsrathe 
noch der Generalverſammlung zuſtehe. Wider alle 
N ſtand der Regierungscommiſſär auf Seite 
1 dagerathes, auch werden Sie ohne Mühe 
5 die Anträge theils form- theils ftatus 

805 boriche Claßen erſonen Stanislaus und Anna 
den dieſer Charakter be 


zweier 
zweier 11 115 

rch Umſtände vs f 
en werden. Einer dieſer Vettern wa 
herr von Odrzykon, und eben zu einer Zeit 


ein Knabe geboren w 


dere Vetter jemmt 1 
a 
Wunſch des Schloßheren, den dieſer 


ve) getauft. Einige a 
err, irgend einer dringenden 
chend, auf eine längere Zeit ſich entfernen 15 
gab das Schloß der Obhut feines Vetters. Da ſtirbt 
nun der eigentliche Erbe des Schloſſes plötzlich in der 


wart ſich die Geſchwiſter zum erſten Mal begegnen, 


Anderem wird darin ausdrücklich bemerkt, daß die Er⸗ 
richtung von Filialen in den Landeshauptſtädten binnen 
Kurzem eingeleitet werden wird. Im Uebrigen wurden 
die Anträge des Verwaltungsrathes angenommen: Es 
ſollen drei Rechnungsreviſoren gewählt werden, um die 
Rechnungen des Jahres 1856 und 1857 zu prüfen. 
Wenn ſie dieſelben für richtig befinden, ſo ſind ſie er⸗ 
mächtigt, dieſe Rechnungen zu genehmigen; im entge⸗ 
gengeſetzten Falle iſt eine außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung einzuberufen, und dieſer find die Reſultate 
des Nechnungsbefundes vorzulegen. Im Falle der rich⸗ 
tig befundenen Rechnungen, iſt die Dividende mit 12 
Gulden per Actie auszubezahlen. k 

Die Wahl dieſer Nechnungs -Neviforen, ſowie ber 
drei zu wählenden Verwaltungsräthe wurde durch 
Scrutinium vorgenommen und zu dieſem Behufe 6 
Scrutinatoren gewählt. Der Ausfall der Wahlen ift 
bis jetzt noch nicht bekannt. E 


tenwidrig waren. Aus dem Rechenſchaftsberichte ging 
hervor, daß das Capital, welches im vergangenen 
Jahre eingezahlt war, 31 Procent abgeworſen hat, 
ürwahr keine ſchlechte negotiorum gestio des Ver⸗ 
waltungsrathes für die Actionäre. Die bete noire 
in den Geſchäften der Anſtalt iſt bekanntlich der im 
November v. J. vollzogene Ankauf von Nordbahn⸗ 
Actien, die ſeither gefallen ſind. Director Richter er⸗ 
klärte, die Anſtalt beſitze nicht mehr als circa 1600 
Stück ſolcher Actien, an denen ſie, zum heutigen Cours, 
nicht volle 300,000 fl. verliert; doch ſei dieſer Verluſt 
reichlich und überwiegend hereingebracht durch den Ge⸗ 
winn, den die Anſtalt an anderen, noch nicht realifir- 
ten Papieren mache. Ein glänzenderes Vertrauens⸗ 
votum hätte ſich übrigens der Verwaltungsrath nicht 
ſtellen können, als indem er ſchließlich durch ſeinen 
Vicepräſidenten Grafen Zichy, der mit größter Würde 
die ungeheure Verſammlung leitete, denjenigen Actionär, 
der ſich zum Führer der Oppoſition aufgeworfen hatte, 
Herrn Auguſt Zang, an die Spitze des zu erwählen⸗ 
den Reviſionsausſchuſſes für die Jahresrechnung berief. 
Die Scrutinirung der Wahlen war begreiflich heute 
bei Schluß der Verſammlung, die von 9 bis 1 Uhr 
Vormittag dauerte, noch nicht vollendet. 

J Wien, 2. März. Die Generalverſammlung 
der Actionäre der Creditanſtalt für Handel und Ge⸗ 
werbe hat heute ſtattgefunden. Nicht leicht iſt ein Er⸗ 
eigniß mit größerer Spannung erwartet worden, wie 
dieſe Generalverſammlung, in welcher die Ariſtokratie, 
wie die haute finance, die Journaliſtik, wie die Ge⸗ 
ſchäftswelt in großer Menge vertreten war. Fürſt 
Adolph Schwarzenberg führte das Präſidium und 
wurde von dem Grafen Jichy — einem ſehr guten 
Redner — aufs beſte unterſtützt. Der Director der 
Anſtalt las den Geſchäftsbericht, ſodann wurden die 
Debatten eröffnet, indem einzelne Actionäre ihre An⸗ 
träge ſtellten. Am bemerkenswertheſten unter den ge⸗ 
haltenen Reden ſind die zweier Publiciſten, nämlich der 
Herren Zang und Warrens, bemerkenswert wegen 
ihrer Bedeutung und wegen ihres verſchiedenen Erfol⸗ 
ges. Sand iſt bekanntlich feit längerer Zeit ein eifriger 
und unerbittlicher Gegner der Creditanſtalt, er iſt mit 
derſelben in einen Injurienproceß verwickelt und hat 
ſeit Monaten keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, in 
ſeinem Blatte, der „Preſſe“, die öffentliche Meinung 
gegen die Creditanſtalt einzunehmen. Man war daher 
auf ſein Benehmen in der Generalverſammlung all⸗ 
gemein geſpannt und iſt heute nicht wenig verwundert 
darüber, daß er mit allen feinen Anträgen total durch⸗ 
gefallen iſt. Gleich ſein erſter Antrag wurde als ſta⸗ 
tutenwidrig verworfen, doch Zang ließ ſich nicht ab⸗ 
ſchrecken und brachte gleich neue Anträge vor. Doch 
ſtieß er immer auf heftige Oppoſition, ja Graf Zichy 
ſah ſich zur Aeußerung veranlaßt: er habe ſchon vie⸗ 
len Generalverſammlungen beigewohnt, ſchon zahlreiche 
Verſammlungen geleitet, ein ſo unparlamentariſches 
Benehmen, wie das des Herrn Zang ſei ihm aber noch 
nicht vorgekommen. . 

Einen ganz anderen Erfolg hatten die Reden des 
bekannten Publiciſten Eduard Warrens, welche all— 
gemeinen Anklang fanden. Er ſtellte den Antrag, die 
Statuten der Creditanſtalt möchten in der künftigen 
Generalverſammlung dahin abgeändert werden, daß 
daß der Verwaltungsrath, nicht wie bisher, eine ſo 
enorme Tantième erhalte, ſondern daß dieſe auf 5% 
herabgeſetzt werde. Sein zweiter Antrag ging dahin, 
die Greditanftalt möchte Börſen⸗Aſſecuranz⸗Geſchäfte 
übernehmen. 5 

Baron Rothſchild antwortete dem Redner, daß 
die Anſtalt ſchon bei ihrer Gründung das Erſuchen um 
Bewilligung zur Einleitung dieſes wichtigen Unterneh⸗ 
A der Regierung geſtellt habe, ohne aber dieſe 
Bewilligung zu erhalten. Die Sache werde aber noch 
einmal in Erwägung gezogen werden. Ein dritter, 
weniger wichtiger Antrag des Herrn Warrens, bezog 
ſich auf den $. 60 der Statuten. Der Redner fand 
lebhaften Beifall, welcher ebenſoſehr ſeinem Redner⸗ 
talent, als feinen geiſtvollen Anſichten galt. Außer den 
genannten zwei Herren ſprachen aus dem Publicum 
nur noch die Herren Jur. Doctoren Neumann und 
Berger, größtentheild von juridiſchem Standpunkte. 

Der Geſchäftsbericht liegt mir vor, ich kann Ihnen 
heute aber aus Mangel an Zeit nichts mehr darüber 
berichten, als daß derſelbe beſſer ausgefallen iſt, als 
man erwartet und, daß er jedenfalls zu gegründeten 
Hoffnungen für das nächſte Jahr Anlaß gibt. unter 


Nacht; die erſchrockene Amme ſtürzt vor Angſt und 
Verzweiflung ker zum Schloßkaplan, welcher 
fie, den Unglücksfall dem Vetter des Schloßherrn zu 
melden, forkſchickt. Der Vetter beſchließt nun, den ge⸗ 
ſtorbenen Knaben als den ſeinigen anzugeben und den 
eigenen unterzuſchieben. Der Caplan, dem Hauſe Os⸗ 
wiecim ſehr zugethan, läßt ſich zur Ausführung dieſes 
Beſchluſſes verleiten, leiſtet dem Vetter auf das Ge⸗ 
heimniß einen feierlichen Schwur und wird, von Ge⸗ 
wiſſensbiſſen gepeinigt, Eremit, um durch gute Werke 
und Frömmigkeit den Himmel zu verſöhnen. Der Schloß⸗ 
herr vermählt ſich nach dem Tode ſeiner Gemahlin, 
der vermeintilchen Mutter des untergeſchobenen Stanis⸗ 
laus, zum zweiten Mal, bekommt aus dieſer zweiten 
Ehe eine Tochter Anna, und ſtirbt. Der Knabe Sta⸗ 
nislaus wird nun vom Fürſten Jazlowiecki zur Erzie⸗ 
hung in fein e ntferntes Schloß übernommen, und als 
er nach vielen Jahren zurückkehrt und ſeine Schweſter 
Anna beim Eremiten erblickt, wird er, ohne zu wiſſen, 
wer fie iſt, von Liebe für fie ergriffen. Auch Anna's 
Hen wird bei ſeinem Anblick mit einem noch nie ge⸗ 
annten Gefühle erfüllt. er Eremit, in deſſen Gegen⸗ 


Scrutinium der 


s Abends um 9 Uhr beendigte 
he " g g ſolgendes Re⸗ 


Wahlen für den Verwaltungsrath hat ſolg 
ſultat gegeben: Von 1697 abgegebenen Stimmen er⸗ 
hielt Herr Peter Murmann 1558, Herr Reichs vath 
Graf Mercandin 1304, Herr Hofrath Zedenyt 1244 
Stimmen und ſind demnach die genannten Herren zu 
Verwaltungsräthen gewählt. Nach ihnen kamen die 
Herren Eskeles mit 151, E. Warrens mit 120 und 
Auguſt Zang mit 103 Stimmen. Das Scrutinium 
der Wahlzettel für den Reviſions⸗Ausſchuß wurde auf 
den folgenden Tag verſchoben. 


Wien, 2. März. [(Graf Radetzkv. Die 
Börſe. Miſſion. Vorliebe für das 9 
Das Gewerbegeſetz.] Einige Renovirungen, we che 
in dem kaiſerlichen Schloße im hieſigen dagegen 
letzter Zeit vorgenommen wurden, haben die Verſion 
veranlaßt, daß Se. Ercellenz der Graf Radetzky ſeinen 
Aufenthalt für die Zukunft in dieſen kaiſerlichen 5 
tements nehmen würde. Ich glaube, daß ſich ala e 
nicht beſtätigen wird, und höre von ſonſt verläß 1 er 
Seite mit Beſtimmtheit verſichern, daß Se. Excellenz 
für den bleibenden Aufenthalt in Monza ſich entſchie⸗ 
den hätten. — Unſere Börſe war in Folge der ae 
gen Generalverſammlung der Greditanftalt ſchlecht be⸗ 
ſucht, ſo daß man derſelben einen maßgebenden Sha⸗ 
rakter nicht vindiciren kann, die einzelnen Daten über 
die Verſammlung im Sofienſaale langten aber zu ſpaͤt 
daſelbſt an, um noch von Einfluß ſein zu rien, 
oder eine entſcheidende Kritik zu erfahren.“) — In 1805 
Woche noch beginnen in der Vorſtadt Leopoldſtadt die 
Volksmiſſionen in den Kirchen St. Joſeph 1 
Johann. Dieſelben werden von der Neem dae 
Congregation abgehalten und dauern 14 Tage. ie 
denfelben iſt auch ein Unterricht der Kinder in der 
Moral⸗ und Sittenlehre in Form ſogenannter Exerci⸗ 
tien verbunden. — Es wird als ein Zeichen beſonderer 
Vorliebe unſerer jungen Pi a b i 
i en, daß in gar ie eich ſi euer nur 
30 decurrungspfichege Individuen dine 
der Taxe vom Militär befreit haben. Dabei entfallen 
von dieſen 30 auf den Bezirk der Stadt Wien allein 
20 Individuen. — Die Aeußerung des Herrn Ritter 
von Burg in dem Gewerbe-Verein, wodurch die Ver⸗ 
fion, daß das in Ausſicht geſtellte neue Gewerbegeſetz 
auf 5—6 Jahr ad acta gelegt worden ſei, als uns 
richtigt bezeichnet wurde, hat hier in weiteren Kreiſen 
in hohem Grade befriediget. 


— Brody, 1. März. [Handelsbericht. Filiale 
der Lemberger Spar -Kaſſe. Verſatzamt. 
Dr. Goldſchmidt.] Mit Sehnſucht erwarten wir 
den Zeitpunkt, wo die brauſende Locomotive auch 
unſern Platz berühren wird, denn nur dieſe und die 
Abſchaffung des hier beſtehenden Zollamtes, worüber 
höhern Ortes noch verhandelt wird, ſind im Stande, 
eine gänzliche Umwälzung in unſerem Handel hervor⸗ 
zubringen, und die hier ſo lange geſunkene Speculation 
wieder zu beleben. Wir waren bis jetzt und ſind es 
noch, auf den Handel mit Rußland beſchränkt, welcher 
Handel aber auch in der letzten Zeit durch die Eröff— 


— 


*) Die Coursberichte der Wiener Abendblättter laſſen dagegen 
entnehmen, daß die Mittagsbörſe eine ſehr belebte war. Credit⸗ 
Actien ſtiegen bis 2915 — 292 um auf 284 zu ſinken und am 
Schluß 287 zu erreichen, und mit 285 / zu ſchließen. An der 
Abendbörſe wurden am Schluß eines ziemlich lebendigen Geſchäf⸗ 
tes Creditactien mit 287 / notirt. 


Religion; Stanislaus geht, um im Kampfe gegen die 
Feinde des Landes den Tod zu ſuchen; als er ihn 
nicht gefunden und ruhmbedeckt heimkehrt, ſchickt ihn 
Anna nach Rom, um den Dispens zu holen. Endlich 
wird der Eremit ſeines Eides entbunden und beichtet 
dem Papſte das Geheimniß der Geburt des Stanis⸗ 
laus, worauf die Erlaubniß zur Heirath erfolgt. 


— 


Die beiden Hauptperſonen find mit aller Farben⸗ 
gluth der innigſten Empfindung gemalt. Die Ae 
ten Trochäen in Calderons Styl athmen das Colorit 
der Dichtung, welche deutſche Leſer an Grillparzers 
Ahnfrau erinnern dürfte. Indem der Autor das Werk 
ein dramatiſches Gedicht benannte, zeigte er an daß 
es ihm hier eigentlich um das innere Herzens⸗ und Ge⸗ 
fühlsleben, die Macht und Entwickelung der Leiden⸗ 
ſchaft zu thun war. Und wirklich, wie Berti iſt der 
fittliche Kampf des Stanislaus mit feiner Leidenſchaft 
die bei der reinſten Natur derſelben ihn mit aller Ge⸗ 
walt umfaſſen mußte; und bei einem Mädchen wie 
Anna das Bewußtſein der ſündhaften Liebe für ihren 
Bruder: wie ſchön, zart und fein in allen Zügen, wie 
ſittlich, wie jungfräulich ſind dieſe beiden Figuren ge⸗ 
zeichnet! Bei aller Gawalt der Leidenſchaft, die in 
Beiden bei jedem Anlaſſe durchbricht und die in der 
verderblichen Freude Anna's, als ihr Stanislaus den 
Dispens bringt, ihren Culminationspunkt erreicht, ſieht 
man dieſelbe doch im Verkehr Beider nirgends die 


merkt fogleich i egenſeitigen Eindruck und betrach⸗ 
tet dies als einen Finger Gottes. Er ſtellt in Rom 

8 Geſuch, das Geheimniß enthüllen zu dürfen. Wäh⸗ 
dend deſſen wächſt die Liebe Anna's und Stanislaus. 
Beide kaͤmpfen mit ihren Gefühlen gegen Sitte und 


den Erlag 


nung der Meerespaſſage bei Odeſſa einen gewaltigen 
Stoß erlitten hat, ſo daß das Commiſſions⸗ und Spe⸗ 


der Eiſenbahn und der Ab 
es aber der Handel mit dem Inlande, der an 
Bedeutung gewinnt. Früher konnte er nicht beträcht⸗ 
lich ſein, da der ſchlechte Verkehr und die drückenden 
Zollabgaben bei der Ausfuhr im Wege ſtanden, da 
aber hoffentlich beiden abgeholfen wird, ſo können wir 
mit Sicherheit annehmen, daß die kleineren Städte 
faſt durchgängig hier ihre Einkäufe machen werden. 
— Die jüngere Kaufmannſchaft unſerer Stadt wen⸗ 


ditions⸗Geſchäft faſt ganzlich aufhörte. Beim Ausbau 
ffung des Zollamtes iſt 


det ſich jetzt mehr dem Manufactengeſchäfte zu, denn 


die Vorgänge in China, die Beharrlichkeit beider Par⸗ 
teien, die auf einen längeren Krieg ſchließen läßt, 
haben eine ungewöhnliche Hauſſe in den gejuchteften 


Spezereiartikeln hervorgebracht, daher auch die Ein⸗ 


käufe in Spezereiwaaren nicht ſehr bedeutend ſind. — 
Die Einfuhr von 1856 war in 


meiften Artikeln 


eine ziemlich große, und wenn auch nicht Alles abge 


ſetzt wurde, ſo können wir doch behaupten, daß ſie im 
Verhältniſſe zu der Einfuhr dieſes Jahres eine ziemlich 
beträchtliche war. Es wurde eingeführt: Kaffee 6000 
Etr., Thee 5000, Baumwolle 2000 Ballen, Arak 3000 
Fäſſer, Zucker 10,0000 Ctnr., dann ſonſtige Colonial⸗ 
waaren als Reis, Indigo, Saffran, dann Droguerie⸗ 
waaren, chemiſche und pharmaceutiſche Artikel, ge⸗ 
brannte Waſſer, allerhand Oele, Südfrüchte 8000 Etnr. 
Wie Sie ſehen, iſt dieſe Ziffer keineswegs unbedeutend, 
und es wäre nur zu wünſchen, daß auch dieſes Jahr 
ein eben ſo reger Verkehr ſtattfände. — Was unſere 
ſtädtiſchen Angelegenheiten betrifft, ſo ſind wir im 
neuen Jahre noch immer beim Alten, und es tauchen 
wieder jene Gerüchte auf, mit denen man ſich ſchon 
mehrere Jahre herumträgt, ohne etwas zu Stande zu 
bringen. Zu dieſen Projecten gehört vorzüglich eine 
Filiale der Lemberger Sparkaſſe, und ein 
Verſatzamt, um auf dieſe Weiſe neben der Mildthätig⸗ 
keit der hier überhand nehmenden Armuth zu ſteuern. 
— Schließlich berichte ich Ihnen noch, daß unſere 
Stadt in dieſem Monate einen bedeutenden Verluſt 
erlitten hat. Es ſtarb hier nach langem Leiden der 
Doctor der Medicin und Stadtphyſikus S. Gold⸗ 


30 Jahre wohlthuend und menſchenfreundlich in unferer 
Mitte wirkte, 


. München, 1. März. Schluß der Poſtcon⸗ 
ferenz. Eiſenbahnen. Die öſterr. Anleihe] 
Die dritte deutſche Poſtconferenz hat ihre Be⸗ 
rathungen, deren Reſultate baldigſt bekannt werden 
dürften, nunmehr geendet. Bei dem Schluſſe erſchien 
der Miniſterpräſident, Frhr. v. d. Pfordten, in Perſon 
und richtete an die Verſammlung eine Rede, in wel⸗ 
cher er ſeine Freude über das Reſultat der Berathun⸗ 
gen ausſprach. Die Vereinbarung über die Reform 
des Fahrpoſttaxſyſtems dünke ihm der Schlußſtein zur 
Vollendung des Poſtvereins, in den das Poſtweſen 
gleichwie in Einem Staate nun geordnet ſei, nachdem 
das Fahrpoſtweſen gleich der Briefpoſt zu behandeln 
ſei. Hoffentlich werde die Ratification der Vertrags- 
verhandlungen nirgendwo auf Bedenken ſtoßen. Hier⸗ 
mit ſei ein weiterer Schritt vorwärts geſchehen zur 
Einigung der Lebensintereſſen Deutſchlands, für welche 


Grenzen der Sitte und eines tieferen, moraliſchen Ge⸗ 
fühls überſchreiten. 5 E 

Im Versmaße emancipirt fih der Autor von den 
Feſſeln des Einheitlichen, indem er dasſelbe überall den 
Gefühlen, der Stimmung und Handlung anpaßt. Der 
Eremit ſpricht z. B. in wohlklingenden, ungereimten, 
polniſch ſogenannten weißen Verſen, die ſich aber ſtatt 
des Reimes aſſoniren. Dieſen Aſſonanzen, die in der 
ſpaniſchen Schreibart ſo häufig gebraucht werden, be⸗ 
gegnet man hier polniſch zum 9 2 Male. Was aber 
dem Ganzen dom natlonellen Standpunkt aus einen 
beſonderen Reiz verleiht, iſt, daß die Perſonen nicht 
ſchablonen eit nach gewiſſen Vorbildern gezeichnet, ſon⸗ 
dern lebend 5 Boden entnommen ſind, auf dem ſie 
ſich bewegen. Wen auch keine Typen, ſind es doch le⸗ 
bende Bilder, wie man ſie alle Tage in Polen findet. 
Die Scene, wo der Böſewicht im Stück den Aber⸗ 
glauben des Volkes benutzt, um dasſelbe gegen Anna 
aufzureizen, iſt ein wahres Meiſterſtück, ein treffliches 
Bild der damaligen Zuſtände des Landes und der gei⸗ 
ſtigen Entwickelung des Volkes. Auch die Scene, wo 
das Volk feinen Grundherrn, den jungen, um das Land 
verdienten Stanislaus bei der Heimkehr begrüßt, iſt 
ein wahres Bild der ſchönen, patriarchaliſchen Sitten und 
des Verhältniſſes zwiſchen dem Herrn und dem olke 
in jener Zeit, welche erſ fpäter durch ſchlechtes Bei 
ſpiel, durch eine ſyſtematiſche Demoraliſation und durch 
Uebermuth der Verderbniß verfielen. Anna und 


ſchmidt, der, mit ſeltenen Kenntniſſen begabt, faſt 


— TWEEEEEEEE u EEE. 


— 


ſoll bis zum 1. Auguſt l. J. dem Verkehre übergeben 
werden. — Es iſt auch hier wie anderwärts das Ge⸗ 
rücht in umlauf geſetzt worden, als beabſichtige Oeſter⸗ 
reich, ein neues bedeutendes Anlehen zu contrahiren. 


Staatsrathsſitzung, wo man definitiv über die Frage 
berathen wird, perſönlich präſidiren werde, um die 


Löſung zu beſchleunigen. — Zur bevorſtehenden Hei⸗ 


mit einer Tochter 


rath des Vice-Königs von Aegypten 


Die Abſicht, dem Credit im Verkehr mit Oeſterreich zu des Sultans find bei einem hieſigen Juwelier die koſt⸗ 


ſchaden, liegt klar am Tage, ſeitdem jenes Gerücht von 
berechtigter Seite klar dementirt iſt; als die trübe 
Quelle ſolcher Ausſtreuung bezeichnet man hier ohne 
Scheu das Hotel einer nordiſchen Geſandtſchaft. 


Seſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 3. März. (Reiſe der kaiſerlichen 
Majeſtäten.] Die „Grazer Ztg.“ ſchreibt: „Ihre 
k. k. Majeftäten werden, dem Vernehmen nach, auf 
der Rückreiſe aus Italien am 11. d. M. in Graz ein⸗ 
treffen und in der k. k. Burg das Nachtlager zu neh⸗ 
men geruhen; Ihre kaiſerliche Hoheit die durchlauch⸗ 
tigſte Prinzeſſin Sophie wird ſchon einige Tage früher 
die Rückreiſe antreten. 

err de la Torre Ayllon hat am geſtrigen 


Tage die Geſandtſchaftsgeſchäfte dem neuen Geſandten g 


Don Bermudez de Caſtro übergeben und wird in der 
zweiten Hälfte des Monats März nach Liſſabon reiſen. 

Der däniſche Geſandte Graf Bille Brahe hatte 
am Samſtag eine Beſprechung mit dem Herrn Mini⸗ 
ſter des Aeußern, Grafen Buol, bei welcher Gelegen⸗ 
beit auch die Note der däniſchen Regierung bezüglich 
der Domänenfrage überreicht worden ſein ſoll. 

Unterm 10. Februar des laufendon Jahres hat 
Graf Buol aus Mailand an den Grafen Paar, öfter 
reichiſchen Geſchäftsträger zu Turin, eine Note ge⸗ 
richtet, in der er ſich über die Oeſterreichfeindliche Hal- 
tung der Piemonteſiſchen Preſſe beſchwert, welche da⸗ 
ran ſchuld ſei, daß das im Allgemeinen in der Lom⸗ 
bardei durch das neuliche Amneſtie-Decret geweckte 
Vertrauen zu der Perſon des Kaiſers von Oeſterreich 
bei einem Theile der Italieniſchen Unterthanen Sr. 
Majeſtät noch immer nicht vorhanden ſei. Die Note 
beklagt ſich über die paſſive Haltung der Sardiniſchen 
Regierung dieſen Angriffen gegenüber und droht, falls 
keine befriedigenden Erklärungen erfolgen ſollten, mit 
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen, unter Vor⸗ 
behalt anderweitiger etwa zweckdienlich erſcheinender 
Mittel. Graf Cavour hat unterm 20. Februar durch 
eine an den Sardiniſchen Geſchäftsträger in Wien, 
Marcheſe Cantono, gerichtete Note geantwortet. Die 
Erceffe der Piemonteſiſchen Preſſe ſucht er nicht zu 
leugnen, ja, tadelt ſie, erinnert aber daran, daß die 
Regierung nicht für dieſelben verantwortlich gemacht 
werden dürfe, und daß die amtliche Oeſterreichiſche 
Preſſe ſich eben fo ſtarke Angriffe auf die Sardiniſche 

egierung erlaube. (2) Zum Schluſſe des Actenſtückes 
verfichert Graf Cavour, Sardinien ſei feſt entſchloſſen, 
‚einen Nachbarn gegenüber alle durch das Völkerrecht 
15 die Verträge auferlegten Pflichten gewiſſenhaft zu 
eobachten. nod erit demonstrandum. 

[Pferderennen.] Die „Heſterr. Corr.“ meldet: 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Aller- 
höchſten Entſchließung vom 27. Jänner I. J. die vo 
dem Miniſterium des Innern im Einvernehmen mit 


dem Armee-Obercommando beantragten Grundzüge für], 


die Abhaltung jährlicher Pferderennen in Wien, Peſth, 
Pardubitz, Lemberg und Klauſenburg zu genehmigen 
und zur Förderung dieſer Pferderennen für die Dauer 
von drei Jahren alljährlich an Staatöpreifen den Ber 
trag von 9800 Ducaten und an Pferdeprämien den 
Betrag von 2000 Ducaten zu bewilligen geruht. — 
Wir ſind in der angenehmen Lage, an die Mittheilung 
dieſes für die Intereſſen der Pferdezucht hochwichtigen 


Actes der kaiſerlichen Munificenz zugleich die Verſiche⸗ St. 


rung knüpfen zu können, daß ſich die Verhandlungen 
— Feſſteuung der Detailbeftimmungen des Renn⸗ 
bahnreglements in einem Stadium befinden, welches 
die Erd . bewi 

ſchon im Laufe dieſes Jahres in ſichere Ausſicht ſtellt. 


Frankreich. 


vis, 28. Februar. [Tagesbericht.] Sehr 
00 Koen b ſchäftigt man ſich fortwährend mit der 
Mobillarſteuer, die gegenwärtig im Staatsrathe erörtert 
wird. Noch iſt nichts entſchieden; man glaubt jedoch, 
daß der Kaiſer, da dieſe Steuer mit ſeinem vorge⸗ 
faßten Syſteme in engſter Verbindung ſteht, ihr e 
lich entfagen werde, und es heißt ſogar, daß er der 


nislaus find wahre Typen des nationalen Geiſtes. Dieſe 
Ehrfurcht vor der Erfahrung und dem Alter, dieſe 
glühende Vaterlandsliebe, dieſe Gottesfurcht und = 
tiefe, aus dem Herzen ſtrömende religiöſe Gefühl, wel: 
ches Stanislaus bewegt, zum Kampfe zu eilen un 
dort den Tod zu ſuchen, ehe er ſich von der Leidens 
ſchaft fortreißen läßt, und Anna die Idee, in Rom 
Die zu ſuchen, eingibt, find Eigenthümlichkeiten und 
Tugenden des alten Polens, wie ſie uns in allen Ueber⸗ 
lieferungen nachklingen. — Ein Beiſpiel davon iſt Kö⸗ 
nig Sobieski, der vor feinem Angriff auf die Türken 
bei Wien die Meſſe hört, beichtet und communicirt. 


Anna Oswiecim iſt unſtreitig eines der beſten, poe⸗ 
ſiereichſten Erzeugniſſe der polniſchen dramatiſchen Lite 
ratur. Möchte der Dichter, der bei feinem erſten Ver⸗ 
ſuche auf dieſem Wege ſo Treffliches geleiſtet, deſſen 
literariſche Verdienſte und hoch hervorragendes Talent 

er verſtorbene Lenau, der ihn zu feinen intimften 
Freunden zählte, bereits bei verſchiedenen Anläſſen an⸗ 
erkannt (ſ. Schurz, Biographie Lenau's), die nationale 
teratur in Bälde mit einem neuen Drama beſchen⸗ 
en. Nach Dem zu urtheilen, was er bereits geleiftet 
und welche Stellung er ſich durch ſeine in den polni⸗ 
en Zeitſchriften leider nur karg verſtreuten Gedichte, 
und durch die ſo ſchöne in gereimten Verſen für die 
polniſche Bühne geleiſtete Bearbeitung des Uriel Acofta 


in der vaterländiſchen Literatur errungen hat, ſehen] Beuſt, eine feierliche Audienz. 


ffnung der allerhöchſt bewilligten Wettrennen ne 


barſten Gegenſtände beſtellt worden, welche einen Be⸗ 
griff von der Pracht und dem Pomp geben können, 
die bei dieſer Gelegenheit in Conſtantinopel ſich ent⸗ 
falten werden. Man arbeitet bei dieſem Juwelier 
gegenwärtig an goldenen, mit Diamanten und anderen 
Edelſteinen beſetzten Taſſen und Unterſchalen, von denen 
das Stück 50⸗ bis 60,000 Fr. koſten wird, an Kaffee⸗ 
taſſen, Tellern, ebenfalls von Gold und mit Diaman⸗ 
ten beſetzt, die einen fabelhaften Preis haben, an run⸗ 
den Tellern von Silber, welche 40 Kilogr. wiegen, 
an Degenſcheiden und Griffen in Gold und mit Dia⸗ 
manten verziert. Außerdem find in Sevres das feinſte 
Porzellan und in Lyon die reichſten Seidenſtoffe be⸗ 
ſtellt worden. Was man noch allgemein bewundert, 
ſind Pantoffeln für Frauen, die ganz mit Diamanten 
bedeckt find. — Der Figaro veröffentlicht heute fol⸗ 
ende Note, die dem Streite Villemeſſant's und Ul⸗ 
bach's ein Ende macht: De u 

a . Mein lieber Villemeſſant! Von Ihnen 
beauftragt, den Freunden des Hrn. Ulbach zu antworten, ſenden 
wir ihnen folgende Note, die Sie einrücken laſſen konnen. 

Ganz die Ihrigen. A. Dupeuty, k H. de la Pierre. 

„Da der Artikel des Figaro vom 22. 15 tar, mit der Unter: 
ſchrift: Suzanne, die gerechte Empfinclich eit des Hrn. Louis 
Ulbach erregt hat, jo müſſen wir anerkennen, daß die Ausdrücke, 
die ſeiner Ehre zu nahe zu treten ſcheinen, von ſelbſt zu nichte 
werden gegenüber dem Schritte, den zwei feiner Freunde bei uns 
gethan haben.“ N 
Nach Berichten aus Marſeille von heute hatten ſich 
die Großfürſtin Olga und ihr Gemahl dort nach Nizza 
eingeſchifft. ar 8 

(Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Würtem⸗ 
berg, ſind am 27. v. M. en einer ſehr ſchlechten 
Ueberfahrt Abends 9 Uhr in Villa franca angekommen, 
von wo aus ſie ihre Rei ee fortgeſetzt haben 
und halb 11 Uhr in Villa Avigdor bei der Kaiſerin⸗ 
Mutter von Rußland angekommen ſind. — Der „Olaf“ 
iſt ſofort nach Genua abgefegeit, wo er den Admiral 
Großfürſt Conſtantin an Bord nehmen und nach Villa 
franca bringen wird. 


Schweiz. 


Die republikaniſche Behörde) in Neuenbur 
U oder wollen die Furcht vor einem Einfalle be 
flüchtigen Ropaliſten noch immer nicht aufgeben. Wie 
der „Bund“ meldet, hat der Municipalrath von Neuen⸗ 
burg einen Aufruf erlaſſen, worin dieſe Behörde „alle 
Gutgeſinnten einladet, auf der Hut zu ſein und ſich 

ich in die Bürgergarde einreihen zu laſſen.“ 
ch zu dem Ende auch mit einer außerordent⸗ 


eidgenöſſiſchen Oberſt Philippin, dem eidg. Stabsma⸗ 
iot Matthay, dem Commandaten Perret und Henriod 


und 


verdoppelt worden ſein und die Gensdarmerie eine 

erſtärkung durch eine Abtheilung der Guiden erhal⸗ 

ten haben. — Der Staatsrath Piaget beſtreitet im 

En ar ſür ſeine Perſon die ORG der neulichen 

rt ng jenes Blattes, als ob die Neuenburger Des 

zurũ 5 „mit beruhigenden Erwartungen“ von Paris 
gekehrt ſeien. 


Großbritannien. 


„Disraeli's Preß“ enthält eini i = 
” 
ge heftige An⸗ 
N auf Lord Palmerſton. Das Palmerſton ſche 
ifterium, fagt das Oppoſitionsblatt, ift feinem 
Jedes nahe; es war nie mehr als ein Proviſorium. 
2 Tag, ſeit Wiederherſtellung des Friedens, zeigt 
Rec Unzulänglichkeit. Sein Sturz muß von einer 
onſtruction der Parteien begleitet ſein. Keine Fuſio⸗ 
jedes ehr, zum mindeſten keine zweiſpaltige Stellung 
Lord Finzelnen Miniſters, am wenigſten des Premiers. 
Feine, „almerfton, ein Tory feiner Natur und ein Whig 
heit bloßen Stellung nach, war in dieſer Gedoppelt⸗ 
nur an der Spitze eines engliſchen Cabinets überhaupt 
auf die glich; ſo lange die öffentliche Aufmerkſamkeit 
este heimiſchen Vorgänge nicht gerichtet war. Die 
die auslerzehn Tage der gegenwärtigen Seſſion haben 
waltußerſte Unzulänglichkeit der Palmerſton'ſchen Ver⸗ 
iſt d ug ans Licht geſtellt. Was für eine 8 
, die in einem Repräſentanten⸗Hauſe, das 


—— zu der Hoffnung auf etwas Vortreffliches be⸗ 
175 igt und glauben in unſeren Erwartungen nicht ge⸗ 
ſcht zu werden. 


WVermiſchtes. 


ie Dresden. Die Bälle in Paris, Berlin und Wien ha⸗ 
tereſſan von ſich reden gemacht, aber zu den ſchönſten und in⸗ 
brung nteſten Bällen dieſer Art dürfte der in Dresden am 21. Fe⸗ 
ſtatt im Hotel des Miniſters des Aeußern, des Baron v. Beuſt, 
Inner Dabte zählen. Die ganze königliche Familie war anwe⸗ 
Fr — ſelbſt Mitglieder derſelben, wie Se. Hoheit Prinz Georg, 
50 gſter Bruder des Königs, wirkten perſönlich in der Ausf 
Ber Snaelner charakteriſtiſcher Aufzüge oder kleiner Scenerien 
flirte kachdem die königliche Familie in den Saal getreten, de⸗ 
Fa x vor derſelben ein ſachſiſches Mineurcorps aus dem 16ten 
——— undert, geführt von dem Baron Beuſt, Bruder des Mini⸗ 
en dann war mit einemmal der Saal gefüllt von holländi⸗ 
— Grid ruſſiſchen Paaren, Ihre ruſſiſchen Majeſtäten Peter 
en Hroßen und Kakharing erwartend, Der Czar wurde durch 
den Prinzen Georg dargeſtellt, deſſen ſtolze und offene Phy⸗ 
3 eine frappante Aehnlichkeit mit dem nordiſchen Helden 
59 die Baronin Bruck erregte als Czarin großes Aufſehen. 
elöndere Unterhaltung bot die Darſtellung des Hofes des Sul- 
Sn boezlelcber durch ben Grafen Zichy vorgeftellt wurde; ſein 
Gronier war der Fürſt Richard Melternich; alle 
Ko me waren reich mit Edelſteinen beſetzt, beſonders die der 
beiden Favorit⸗Sultaninen, dargeſtellt durch die Baronin Beuft 
in griechiſcher Tracht und der Gemalin des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandlen, der Baronin Forth-Rouen, in türkiſcher Kleidung. 
Sowie der Sultan auf ſeinem Throne Platz genommen hatte, 
erhielt der franzöſiſche Geſandte 7 ellt durch den Baron 
enn nicht ſchon die politiſchen 


Solche Regierung iſt keine Regierung mehr, iſt nutzlos, 
unfähig etwas zu vollbringen und eriſtirt nur noch als 
eine Negation. 


Rußland. 


Es wird gemeldet, daß die Ruſſen an der weſt⸗ 
kaukaſiſchen Küſte fortwährend viele Truppen landen, 
und daß an der Oſtküſte bei Enzelli von Aſtrachan 
aus Waffen und Munition ausgeſchifft wird. Letztere 
Nachricht iſt auch ſchon in ruſſiſchen Blättern erwähnt 
worden, was aber die Truppenausſchiffungen anbelangt, 
ſo ſind dieſelben nach dem Kaliſcher Correſpondenten 
der „Oeſter. Ztg.,“ jedenfalls übertrieben, denn die 
Kaukaſus⸗Armee iſt längſt organiſirt und es können 
zur Completirung nur einzelne Depot⸗Commandos dort⸗ 
hin geſendet worden ſein, von Nachſendung eines neuen 
Corps iſt keine Rede. Wenn auch die Stellung der 
ganzen kaukaſiſchen Armee nicht genau bekannt iſt, be⸗ 
merke derſelbe, ſo weiß man doch die Stellung einzel⸗ 
ner Corps. Diesſeits des Kaukaſus und ſüdlich vom 
Terek ſtehen 4 Infanterieregiementer mit ihrer Re⸗ 
ſerve unter General Jewdokimoff, welcher ſchon als 
Brigadegeneral am Kaukaſus ſtand. Dieſes Corps 
beſteht aus der 20. Diviſion und bildet den linken 
kaukaſiſchen Flügel. Am obern Kuban und in Staw⸗ 
ropol ſteht das Centrum mit der kaukaſiſchen Grena⸗ 
bierdivifion unter General Lieut. Wrewski und zahlrei⸗ 
chen Landesmilizen. In Transkaukaſien und zunächſt 
vom weſtlichen Gebirge commandirt General Kaphern 
den rechten Flügel der kaukaſiſchen Armee, welcher 
außer Landesmilizen aus den Regimentern der 19. Di⸗ 
viſion beſteht. Die 21. Diviſion ſammt beträchlichen 
Reſervetruppen ) 5 
Alle dieſe Truppen bilden kleinere und größere Cor⸗ 
donlinien und liegen zum Theil in den zahlreichen klei⸗ 
nen Feſtungen. Endlich wird das Obſervationscorps 
unweit der perſiſchen Grenze von der 13. und wahr⸗ 
ſcheinlich auch von der 18. Diviſion gebildet. Von der 
Stellung der Cavallerie in jener Gegend 
bekannt. So viel iſt gewiß, daß der 
größte Theil der kaukaſiſchen Armee gegen die Berg⸗ 
völker und gegen Schamil aufgeſtellt iſt, und es 
kann bei den bevorſtehenden Operationen gegen dieſel⸗ 
ben von einer m h des Hauptquartiers von Ti⸗ 
flis nach Eriwan nicht die Rede ſein, wenn auch dieſe 
von vielen Zeitungen geglaubt worden iſt. 


AAſien. 


„Aus Buſhir hatte man in Bombay Berichte 
bis zum 17. Jänner. Der frühere engliſche Geſandte 
am perſiſchen Hofe, Herr Murray, war von Bag⸗ 
dad dort eingetroffen und hatte Wohnung im Fort ge⸗ 
nommen, we zwiſchen ihm und den Militär⸗Befehls⸗ 
habern tägliche Berathungen ſtattfinden. Entſcheidende 
Beſchlüſſe können jedoch nicht eher gefaßt werden, als 
bis Verſtärkungen ankommen, und man hat ſich bis⸗ 
her darauf beſchränkt, das Lager ſtark zu befeſtigen. 
Der eee der Truppen iſt befriedigend, 
mit Ausnahme ai i 

dem die Halfte am Fr EEE 82 
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2 den 
fern hört man, vereinzelte Ueberfälle von Schildwa⸗ 


gegenwärtigen 
iſt nur wenig 


chen u. f, w. abgerechnet, wenig, und die Gerüchte 


über die Abſichten des Schahs lauten widerſprechend. 
Von Bombay iſt mittlerweile General Dutrams 
Stab am 17. Jänner nach dem perſiſchen Meerbuſen 
aggegagen. Der General ſelbſt begibt ſich, wie es 
heißt, nach Baſſorah, von wo die Briten den größ⸗ 


Mitglieder zählt, nur über 40 Stimmen gebietet, wenn 
es ſich um eine politiſche Principien-Frage handelt? 


ten Theil ihrer Armeevorräthe beziehen, und wird in 


der Nähe dieſer Stadt ſein Hauptquartier aufſchlagen. 
Man kann von dort mit geringerer Mühe nach dem 
Innern Perſiens vordringen, als von Buſhir aus. 
Die oſtindiſche Regierung hat ein neues öpercentiges 
Anlehen von 3 Crores (30 Millionen) Rupien ausge⸗ 
ſchrieben, und wie ein im nordweſtlichen Gebiete er- 
ſcheinendes Blatt meldet, hat ſich auch Sir John 
Lawrence an den Maharadſchah Gulab Sin mit 
dem Erſuchen um ein Anlehen von 40 Lakhs Rupien 
gewendet, mit dem Verſprechen, das Territorium des⸗ 
ſelben werde im Gewährungsfalle bedeutend vergrößert 
werden. Der Maharadſchah ſoll jedoch, durch das Schick⸗ 
ſal des Königs von Audh eingeſchüchtert, ſich nur un⸗ 
ter der Bedingung dazu bereit erklärt haben, daß der 
Schuldſchein von Frankreich, Amerika und der Köni⸗ 


Talente des ſächſiſchen Miniſters der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten zu bekannt wären, man hätte ihm den gerechten Tribut der 
Bewunderung nicht verweigern können, als man die weiſen Rath⸗ 
ſchläge hörte, welche er im Namen des Weſtens dem Abkömm⸗ 
linge Mahomeds ertheilte. Nachdem er pn ultan mit einer 
Courtoiſie, die dem Fürſten Mentſchiloff ne Unehre gemacht 
hätte, begreiflich gemacht hatte, wie ſehr die Weſtmächte der 
forte ergeben ſeien (Combien les puissances europsennes sont 
evonses & la Porte, jusqu' ce que vienne occasion de ly 
mettre) fügte er in feiner geistreichen von unüberſetzbaren fran⸗ 
jöfiichen Wortſpielen wimmelnden Anrede noch 
autesse, fiez-vous à notre 10 i, et tecetes en pour gage ce 
patö de Strasbourg gal en est plein; oute le, et vous verrez 
ue nous y avons laisse lu graisse; mals SI Jamais elle vous 
derenait ixcommode, eomptez sur nous post Vous en döbarrasser. 
Ferner ſagte er noch: „Ich ſehe viele Deen? um Eure Hoheit, 
vergeſſen Sie nicht, daß zwiſchen zwei Divans die Gouvernements 
ſchlecht placirt fein dürften.” — Dem Sultan wurde hierauf die 
Gemalin des franzöſiſchen Geſandten (vargeftelit durch die Fürſtin 
Metternich in einer bewundernswerthen Toilette 4 la Pompadour) 
mit ihrem weiblichen Gefolge, unter welchem die junge Gräfin 
Zichy figurirte, vorgeſtellt. Schließlich wurde vor Seiner Hoheit 
dem Sultan eine Menuette ausgeführk; der an dieſer Kundge⸗ 
bung europaiſcher Civiliſation hohes Intereſſe zu nehmen ſchien. 
Nach Beendigung dieſer kleinen Vorſtellungen begann der eigent⸗ 
liche Ball, welcher durch den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin 
von Sachſen eröffnet wurde und bis 4 Uhr Morgens gedauert hat. 
+ München, 27. Februar. Sie haben diefer Tage ein 
Curioſum von einem Engländer mitgethel 1 der um jeden Preis 
an einem beſtimmten Tage „Richard III.“ lediglich für feine Fa⸗ 
milie aufgeführt ſehen wollte. Ich kann heute ein Ceitenftüc 
dazu Kiefern ; nur fieht es noch viel curioſer aus. Ein hier le⸗ 
bender Engländer bat einen biefigen Knaben mit dem Beding 
adoptirt, daß ihm durch denſelben eine Million Suden boten 
Briefmarken eingeliefert werden. Die Eltern des Knaben haben 


ſteht in Tiflis und am oberen Kur.] 30 


hinzu: „Sublime 


gin von England unterſchrieben werde. Die Delhi 
Gazette erftattet einen Bericht über die zwiſchen dem 
britiſchen Commiſſar Sir John Lawrence und Doſt 
Mohamed am 1. Jänner d. J. geflogene Unterre⸗ 
dung. Letzterer verlangte Geld und Soldaten, um 
Kandahar zu vertheidigen; es wird jedoch der Verdacht 
ausgeſprochen, daß der Emir ein doppeltes Spiel 
jpie‘e und die „Ruſſenfurcht,“ der Briten benutzen wolle, 
um fie für feine Abſichten zu gewinnen. 

Herats Befeſtigungen ſollen völlig hergeſtellt und 
bedeutend verſtärkt ſein; man erzählt, daß ungefähr 
20 ruſſiſche Officiere ſich dort befinden, die den Per⸗ 
ſern an die Hand gehen. f 


— — — 
Local: und Provinzial: Nachrichten. 

Krakau, 4. März. Seit geftern Abend beſindet ſich Se. 
Ercellenz General der Cavallerie Graf Schlick, Ober⸗Comman⸗ 
dant der galiziſchen Armee, in unſerer Stadt. Heute Vormit⸗ 
tag nahm Se. Ercellenz den auf den Ringplatz ausgerückten Trup⸗ 
penförperu der hieſigen Garniſon die Parade ab. 

— Seit geſtern circuliren hier die erſten Comfortables. 
Dieſelben zeichnen ſich durch elegantes Aeußere, leichte Bauart und 
gute Beſpannung vortheilhaft aus. 


—— — — — en 
Handels und Vörſen⸗Nachrichten. 


Krakauer Furs am 3. März. Silberrubel in polniſch 
Ert. 101 — verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
Bir. 413 verl. 410 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98% 
verl. 97%, bez. Neue und alte Zwanziger 105 /, verl. 104 / bel: 
Ruf. Imp. 8.22 8.12. Napoleond'ors 8.12—8.5. Vollw. holt, 
Duzaten 4.45 4.40. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.48 4.41. Poin. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 96 ½ 95 ¾. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 83 / —82 ½. Grundentl.⸗Oblig. 80 / —S0. 
National⸗Anleihe 85 ½ 84% ohne Zinſen. . 

Wien, 28. Februar. [Schlahtviehmarkt.] Auftrieb 1933 
Stück. Landabtrieb 284 Stück. Unverkauft 38 Stüd. Schätzungs⸗ 
gewicht pr. Stück von 485 bis 600 Pfd. Preis pr. Stück von 
100 u 167 fl. 30 kr. Preis pr. Ctr. von 20 fl. bis 24 fl. 
r. i 
+ Münden, 1. März. Das Geſchäft in Hopfen am Markte 
vom 20. Februar war ſo unbedeutend, daß ich es für hinreichend 
fand, über denſelben Veni mit dem Markte vom 27. Februar 

ericht zu erſtatten. Von 325 Etrn., wovon 60 Ctr. neue Zur 
fuhr, wurden an beiden Tagen 118 Ctr. verkauft; die Käufe ſchei⸗ 
nen nur geſchehen zu ſein, um das Geſchäft nicht gänzlich liegen 
zu laſſen, denn bis auf 9 Ctr. 80 Pfd. blieb Alles wieder in 
Lager. In den Preiſen unweſentliche Aenderuug. — Die geſtrige 
Schranne war mit 19,895 Schfl. beſetzt, wovon 17,266 verkauft 
wurden; von fremden Händlern wurden gekauft: 1490 Schfl. Wei⸗ 
fan 57 Schfl. Roggen und 4203 Schfl. Gerſte. Die Totalver⸗ 
aufsſumme betrug 240,789 fl.; die Preiſe haben angezogen bei 
Weizen um 25 kr., bei Roggen um 8 kr., Gerſte um 9 . Hafer 
um 12 fr. und es ſtehen die Mittelpreiſe: Weizen 23 fl. 14 kr., 
Roggen 14 fl. 40 kr., Gerſte 11 fl. 14 kr., Hafer 5 fl. 59 kr. — 
Raps, nur 73 Schfl. zugeführt und verkauft, ſiel um 19 kr., 
Leinſaamen fiel um 1 fl. 46 kr. Von 110 Schfl. Leinſaamen blie⸗ 
ben 41 in Reſt. Die Mittelpreiſe ſtehen in Raps 31 fl. 15 kr., 
Lein ſaamen 19 fl. 11 kr. 

Paris, 3. März. Geſtern Abends Zperc. Rente 70.87 ½. 
— Staatsbahn 783. — Lombarden 666. 

Frankfurt, 28. Februar. Berliner Wechſel 103 %¼ . — 
Hamburger Wechſel 85%,. — Londoner Wechſel 118. — Pa⸗ 
riſer Wechſel 93%, — Darmſtädter Bankactien 310. —3% Spa⸗ 
nier 37%,. — 1%, Spanier 24%: — Spaniſche Creditbank von 
Pereire 535. — Spaniſche Creditbank von Rothſchild 495. 

Hamburg, 28. Februar. 3%, Spanier 35 ½. — 1% 
Spanier 23. — Stieglitz von 1855 96 — 

Amſterdam, 27. Februar. 1% Spanier 24½. — 3%, 
Spanier 37/5. — 3% Ruſſen Stieglitz 1855 96 ¼ — Hol⸗ 
ländiſche Integrale 63%. — 

London, 28. Febr. 1°, Spanier 24%. — Sard. 0%. 
5% Ruſſ. 110. — 4½% 98. 2 

Liverpool, 28. Februar. Baumwolle: 6000 Ballen 
Umſatz bei unveränderten Preiſen. 1 


Telegr. Depeſchen d. Deft. Correſp. 

Trieſt, 3. März. Se. kaiſ. Hoheit der durchl. 
Hr. Erzherzog Ferdinand Mar iſt heute früh am Bord 
des Kriegsdampfers „Eliſabeth“ hier eingetroffen. 

London, den 2. März. Unterhaus. Nacht⸗ 
Sitzung. Die Verhandlung über China wurde fort⸗ 
geſetzt, nach langen Debatten vertagt und die Abſtim⸗ 
mung auf morgen anberaumt. Allem Anſcheine nach 
Sei die Regierung eine Majorität von 30 Stimmen 

aben. 

Conſtantinopel, 25. Febr. (Ueber Bukareſt.) 
Die Bank⸗Commiſſion kam am verfloſſenen Sonntag 
bis zum Artikel 16 über die Art der Einzahlung. Die 
Anſichten divergiren hierin; die Regierung will, daß 
die Einzahlungen nach ihrem Belieben ſtattfinden 
ſollen, die Geſellſchaft wünſcht, daß dieſelben je nach 
dem Bedarfe des Geſammtunternehmens geleiſtet wer⸗ 
den; außerdem noch die Errichtung von Filialen, Ein⸗ 
löſung der Kaime u. ſ. w. Die Entſcheidung wird 
morgen erwartet. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


fein contractlich feſtgeſtelltes Bedengniß angenommen und es wer⸗ 
den nun aller Orten ſolche abgeſtempelte und gebrauchte Brief, 
marken eingeſammelt. Das Vermögen des künftigen Adoptiv⸗ 
Vaters ſchätzt man auf 50,000 Pfd. St. 

„ Der heſſiſche Er⸗Miniſter Haffenpflug in Marburg ſteht 
mit der Frau Domainenräthin Althoff in Unterhandlung wegen 
Ankauf des ſogenannten Caſtells bei dem benachbarten Dinslaken, 
und beabſichtigt dort ſeinen künftigen Wohnſitz aufzuſchlagen, ab⸗ 
geſchieden von dem bunten Treiben der Außenwelt. 

Die in Marburg in Folge der Entdeckung von dem 
Beſtehen ſogenannter „Verbindungen,“ gegen nicht weniger als 
vierzehn Schüler der Prima und Secunda, bei ſonſt me iſt ta⸗ 
delloſer Aufführung verhängten Strafe der öffentlichen Aus⸗ 
ſtoßung aus der Anſtalt wird dort allgemein als eine harte Strafe 
einer knabenhaften Thorheit angeſehen, die ſich in vorzeitiger 
Nachäffung ſtudentiſcher Sitte und — Unſitte ohne innere Bedeu⸗ 
tung gefällt. : 

Ein Bürger in Mödling hatte zu der letzten Wiener Zie⸗ 
hung drei Nummern geſetzt, bemerkte aber am Ziehungelege daß 
er ſeinen Einlagsſchein verloren. Er gab alſo einem nach Wien 
fahrenden Bekannten den Auftrag, dieſelben drei Nummern noch⸗ 
mals zu ſetzen. Der Bekannte kommt noch rechtzeitig nach Wien, 
erfüllt ſeinen Auftrag und bringt dem Mößlinger Bürger den 
Einlagſchein nach Haufe, Dieſer aber hatte mittlerwei e auch den 
verloren geglaubten Zettel wieder gefunden, und kam ganz unver⸗ 
hofft zu einem zweifachen Terno, da ſeine Nummern am Nach⸗ 
mittag herauskamen. 23. d 

Anf der Leipziger Sternwarte wurde . „d. Morgens 
kurz nach 4 Uhr ein neuer teleſte nech te met im Stern⸗ 
bilde des Pegafus aufgefunden. Derſelbe 9 ich einem kleinen rund⸗ 
lichen Nebelflecke und bewegte ſich in gerader Aufſteigung und 
nördlicher Abweichung zur 400 hin. Der Kern hat etwa die 
Helligkeit eines Sternes 910. 221 Der Komet iſt übrigens 
nur in der Zeit von 4 uhr Morgens bis zum Anbruch der Däm⸗ 
merung wahrnehmbar. 


Amtliche Erläſſe. 
(140. 13) 


Vom k. k. Bezirksamte Czarny Dunajec, Sande- 
cer Kreiſes werden nachſtehende illegal abweſende Mili⸗ 
tärpflichtige als: 


Feibel Glüksmann 
Johann Truchon 
Martin Pstrucha 
Johann Kowolski 
Jacob Konopka 
Ferdinand Koniarczyk 


Haus⸗N. 240 geb. im J. 1836 
265 — 


Johann Kowal 


een ens 
1 3 3 33433. 


Michael Michniak 

aus Podezerwone: 
Leopold Gelezynski 
Eduard Skrzywanek 


3 


Mathias Domagala 

aus Chocholöw : 
Andreas Firek 
Michael Murcinski 
Salamon Horowicz 
Johann Forys 
Johann Mazurkiewicz 
Johann Bienias 

aus Czarny Dunaje 
Adalbert Kowalczyk 
Johann Siewierka 


3 


sy 8 3 
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Johann Skubisz 
Mathias Fudala 
aus Miedzyczerwone: 
Jacob Morawa 
Albin Zatloka 
aus Dzianisz: 
Stanislaus Habas 


Johann Molek 
Joſeph Chmiel 


Michael Szeliga 

aus Maruszyna: 
Bartholomäus Janik 
Johann BR 


9 2 39 


aus Rogoznik: 


Michael Fudala 
Mathias Mrozek 


=» 2 3333 


aus Krauszöw: 


* 


aus Starebystre: 


Michael Kania 
Johann Hyrezyk 

aus Zubsuche: 
Adalbert Trzebonia 
Johann Bunda 
Bartholomäus Straczek 
Albert Skodyczka 


Adalbert Kuzma 
Adalbert Staszil 
Joſeph Gromada 
Adalbert Jedrol 


8 „ „ * „ 33 
* % 8 „% „% 3 „ 8 3 „ 3 


aufgefordert, binnen vier Wochen von der dritten Ein⸗ 
ſchaltung des gegenwärtigen Ediets in die „Krakauer 
Zeitung‘, in ihre Heimath zurückzukehren und der Mi⸗ 
litärpflicht zu entſprechen, widrigens dieſelben als Rekru⸗ 
tirungsflüchtlinge behandelt werden würden. 


Czarny Dunajec, am 9. Februar 1857. 


Coneurskundmachung. 


Bei der N Finanz⸗Landes⸗ 8 5 \ 
kauer Verwaltungsgebiet werden n 
cher 300 fl. aufgenommen. 
ig documentirten Geſuche 
eligionsbekenntniſſes, 
legten juridiſch⸗politiſchen 
taatsprüfungen, der bis⸗ 


kanten mit dem A e 

Bewerber haben ihre geh 

ter Nachweiſu 

1 utem Erfolge zurückge 
beziehungsweiſe der 


geſchriebenen Die 
k. k. Finanz⸗Lande 


Direction mit dem 
vom 7. December 1856 3 
„für Bewerber aus a 
ſekoſtenbeihilfen hohen 

Von der k. k. Fi 
Krakau, am 17. Februar 1857. 


ern Kronländern angemeſſene 
ntrag zu bringen. 


druckerei des „UZAS«, | Anton Ozaplinski, 


N. 1604. Kundmachung. (203. 1) 


Von Seite der Krakauer k. k. Kreis behörde wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung 
der biſchöflichen Güter Zastöw und Sulechöw am 16. 
März l. J. 9 uhr Vormittags eine Licitation in der 
Kreisbehörde Kanzlei abgehalten werden wird. 

Die Ertragsquellen dieſer Güter beſtehen in den 
Grundbetrage von 121 Joch 174 I Klafter Acker, 

DB", 1908 „ „Wieſen, 
Kir 606 „ „ Gärten, 
6 „ 265 „ „ Hutweiden 


Privat: Anzeigen. 
Anerkennung. 


Geleitet vom ſtrengſten Wahrheitsgefühle und geſtützt 
auf meine eigene Erfahrung und Ueberzeugung, erachte 
ich es, von jeder Parteilichkeit weit entfernt, als eine 
angenehme Pflicht, mittelſt dieſer Anerkennung im all⸗ 
gemeinen Intereſſe öffentlich zu erklären, daß unter den 
zur Verſicherung gegen Feuerſchaͤden beſtehenden Geſell⸗ 
ſchaften, die allerh. conceſſionirte 


Leipziger Feuer⸗ 
Verſicherungs-Anſtalt 


wegen redlichſter Erfüllung ihrer eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen, ſchleunigſter Abwickelung der Schadenangelegen⸗ 
heiten und pünktlichſter Bezahlung der ermittelten Scha⸗ 
den, als eine der Vorzüglichſten genannt zu werden verdient. 

Dieſe folide Anſtalt im Wadowicer Kreiſe 
Anfangs ungekannt, hat ſich, durch Wirkſamkeit ihres 
Hauptagenten Herrn H. Mendelſohn in Krakau, 
und durch Thätigkeit ſeines Agenten Herrn Florian 
Scholz in Wadowiee, in kurzer Zeit vielfeitige 
Anerkennung ihres beſondern Verdienſtes erworben, und 
es wäre zu wünſchen, daß der Wirkungskreis derſelben in 
unſerer Gegend, durch allgemeines Vertrauen bald an 
Ausdehnung gewinnen ſoll; und zur Förderung des all⸗ 
gemeinen Beſten, kann ich nicht umhin, allen Denſens 
gen, die gegen Feuerſchäden ihr Hab und Gut verſichern 


„ in Zastöw und 
1835 1 Joch 557 J Klafter Hutweide in Sulechöw, 

dann dem Propinationsnutzen. | 

Die Pachtung beginnt mit dem 25. März 1857, 
die Dauer derſelben iſt auf 3 Jahre, der Fiſkalpreis auf 
610 fl. 30 kr. feſtgeſetzt. Licitationsluſtige haben ſich 
mit dem Vadium von 61 fl. zu verſehen, oder ſolches 
den allenfalls einzuſendenden verſiegelten Offerten beizu⸗ 
ſchließen. f 

Die Licitationsbedingungen werden bei der Verhand⸗ 
lung ſelbſt bekannt gemacht, und können auch bis dahin 
in der Kreisbehörde-Kanzlei während der gewöhnlichen 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Krakau, am 27. Februar 1857. 


N. 1604. Obwieszczenie. 


C. k. Wladza obwodowa w Krakowie podaje 
do powszechnej wiadomosci, ze celem wydzierza- 
wienia döbr biskupich Zastöw i Sulechöw odbe- 
dzie sie lieytacya na dniu 16. marea r. b. o gtéj 
godzinie przed poludniem w kancellaryi Wladzy 


1836 Jobwodoweg;j. N laſſen, die erwähnte allerh. conceſſionirte Leipziger 
1835] _Dochody tych döbr stanowig grunta, miano-]Feuerverſicherungs⸗Anſtalt, zu dieſem Behufe 
1834] wieie: 121 morgöw 174 DO sgzni pol, anzuempfehlen. 

1832 1 1503 » lak, Makow am 20. Jänner 1857. 


Graͤflich Saint⸗Genoiſche Eiſen⸗ und Bergwerksverwaltung. 


Eduard Riedel, 
(149.3) Haupt⸗Verwalter⸗ 


Für Pflänzenfreunde 


erschien und liegt zu frankirter Versendung bereit: 


Preiscourant Nr. 15» 


von 


G. Geitner’s 


TUR MINBID-CAEIRTNER EN 


zu Planitz, bei Zwickau in Sachsen. 
Auf 80 Folien enthält derselbe, von den gesuch- 
testen Somwerflorblumen fürs freie Land und denen 
der Aquarien (in Zimmern, Glashäusern und 
Parks) bis zu den gigantisähes Baumfaırn & ah- 
nen des tropischen Urwaldes — die reichsten 


1 morg 606 x ogrodu, 
6 morgöw 265 8 pastwisk 
|w Zastowie i 
1 morg 557 [] sgzni pastwisk w Sulechowie, 
tudzieZ przychöd 2 propinacyi. 

Dzierzawa zaczyna sie z dniem 25. marca 
1857 i trwa& ma 3 lata. Cena wywolania usta- 
nowiona na 610 Zir. 30 kr. m. k. Majacy che& 
lieytowania majg sie w wadium 61 Zir, m. k. 
zaopatrzy6, lub téz takowe nadeslanym pisemnym 
opieczetowanym ofertom przylaczyc. 

Warunki licytacyi oznajmione beda przy sa- 
méj licytacyi, moZna takze do terminu o tako- 
wych w kancelaryi c k. Wladzy obwodowej w zwy- 
klych urzedowych godzinach sig dowiedziéc. 
Kraköw, dnia 27. lutego 1857. 


ad N. 5384. Kundmachung. (159.3) 
Zur Beſetzung der erledigten Materienlehrer Stelle 


1836 an der, mit der Hauptſchule in Verbindung ftehenden | Sa deen ue : W 
„ Iunterrealſchule in Staniskawöw wird die Concurrenz bis nter Zusicherung promptester Bedienung em- 
5 15. Apen 1857 ausgeſchrieben. pfiehlt sich zu geneigten Aufträgen. Fe 
1833 Bewerber um diefe, mit dem Gehalte von Fünf: (89,6) G. Geitner 
1830 hundert Gulden CM. verbundene Lehrerſtelle, haben ihre 2 : 2 - 
„ [Geſuche mit den Nachweiſungen über Alter, Stand, Re: Die landwirthſchaftliche Lehranſtalt 
[ligion, zurückgelegte Studien, Sprachkenntniße, Morali⸗ auf dem 


tät, und die etwa im Lehramte geleiſteten Dienſte, dann 
mit dem Zeugniſſe über die mit gutem Erfolge abgelegte 
Befähigungsprüfung für das Materienlehramt an, mit 
Hauptſchulen im Verbindung ſtehenden Unterrealſchulen 
innerhalb der Concursfriſt, wenn ſie bereits in Dienſten 
ſtehen, im Wege der vorgeſetzten Behörden bei der k. k. 
Statthalterei einzubringen. 

Von der k. k. Statthalterei. 8 


Rittergute Lützſchena bei Leipzig. 

Am 2. April beginnt der Sommer⸗Curſus in der, 
im vorigen Jahre von 64 Landwirthen, darunter 15 
aus den öſterreichiſchen Staaten, beſucht geweſenen land⸗ 
wirthſchaftlichen Lehranſtalt, wo die Landwirthſchaft prak⸗ 
tiſch und theoretiſch gelehrt und in täglich 5 Stunden 
vorgetragen wird: 

Acker⸗ und Wieſenbau, Drainage, Witterungskunde, 


8 
0 Lemberg, am 5. Februar 1857. Ba dduc eee ei N N 
a undi 17 2 aukunde und techniſche Gewerbe von Director Bruns; 
2 Re: eg. Ankündigung. ( — een e Thier⸗ und Pflanzenkunde von Pro: 
1835 Von Seite der Bochniaer k. k. Kreis⸗Behörde wird feſſor Reichenbach; Nationalökonomie, Landwirthſchafts⸗ 
„ [hiermit bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Adop⸗f recht und Geſchichte der Landwirthſchaft von Dr. Lß bez 
1834 [tirungen und Herſtellung des Podgorzer Mauthgebäudes] Thierheilkunde von Thierarzt Prietſch; Naturwiſſen⸗ 
„ [jur Unterbringung des Bezirks⸗ und Steueramtes, wofür ſchaften mit befonderer Berückſichtigung der Agricultur⸗ 
„nach dem bezüglichen Koſtenüberſchlage und zwar für Chemie, Phyſik, Geognoſie und Mineralogie von Dr. 
1833 ſämmtliche Arbeiten ſammt Materiale der zum Fiscal⸗ Heppe; Mathematik nebſt praktiſchem Feldmeſſen von 
„ Ipreife dienende Betrag von 1456 fl. 49¼ kr. CM.] Dr. Lobeck; Ackerbonitirung und Forſtkunde von A. 
1830 berechnet iſt, eine Licitation am 12. März 1857 in der Striegler. 


Die übrige Zeit wird der praktiſchen Oekonomie ge⸗ 
widmet. 


Podgorzer Mauthskanzlei Vormittags um 9 uhr abge: 
halten werden wird. 7 

Das Praetium fisei beträgt 1456 fl. 49 ½ kr. CM. Die Statuten ſind vom Director Bruns in Lütz⸗ 
und das Vadium 146 fl. ſchena zu erhalten. (167—1) 


Die in ſaͤmmtlichen k. k. öſterreichiſchen Staaten rühmlichſt bekannte (187.3 —4) 


engliſche Patent - Gicht Leinwand 


gegen jedmögliche gichtiſch⸗ rheumatiſche Leiden und als erſtes und ſicherſtes Präſervativ-Mittel gegen Kra 
Mothlauf 5 80 ſcbwollene Glieder und Seitenſtechen zu empfehlen, außer dieſen gegen * u, 
cht, Mheumatismus, Gliederreißen, Kopfweh, rheumatiſchen Geſichtsſchmerzen, Ohren⸗ 
brauſen, Bruſt⸗, Rücken und Kreuzſchmerzen (Herenſchuß), mit fiherem Erfolg anzuwenden. 
Im Packete mit Gebrauchsanweiſung à 1 fl. EM. 
1 für erſchwerte 8 l Seifen 
n Krakau einzig und allein in der Handlung des Herrn Theo eifert. 
% Lemberg in der Spezerei⸗ u. Weinhandlung des Hrn. Karl Ferd. Milde „Zum grünen Dach“, 
ſowie in der Apotheke des Herrn Tomanek Sohn „Zum filbernen Adler.“ 
In Brody in der Handlung des Herrn M. Beer. 
In Suczawa in der Handlung des Heren Ephr. Haldner. 
In Wien in der Apotheke „Sum goldenen Clephanten“, Spittelberg, Stiftgaſſe 100. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


(158.3) 


Specifiiche | „.. 
Feuchtigkeit Richtung und Stärte Zustand Erſcheinungen Anderung 1 
der Luft de en der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage 
— bis 
82 Pſt Nordoſt mitte den 
= | Nordoſt ſchwach . + 1, 


Buchdruckerei ⸗ Geſchaͤftöleiter. 


„ Ein Privatbeamte, EB 


dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 


zur genauſten Beſorgung 


Ueberſetzungen 


jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 


aus dem Polniſchen ins Deutſche. 


Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 


dition dieſes Blattes. 


Homöopathie! 
Herr Med. Doctor 
Stephan Eduard v. Keler, 


früher mehrjähriger Aſſiſtent des renommirten Lemberger 
homöop. Arztes, Herrn Doctor Schröter, hat 
ſich gegenwärtig in Krakau ſtabil niedergelaſſen, und 
hält die Ordinations⸗Stunden in feiner Wohnung: St. 
Johann⸗Gaſſe Nr. 472. 2. Stock. — Frankirte Briefe 
ärztlicher Conſultation, werden, bei gleichzeitiger Abſen⸗ 
dung der verordneten Arznei, allſogleich beantwortet! 

— —ä—äͥä—äẽ1 —wn-fũĩ— ——J— — .— e. — — 


Wiener Börse - Bericht 


ond 3. är 1857. Geld. 
Nat.⸗Anlehen zu 5% en h 


Anlehen v. J. 1851 Serie B zu 5% 9393 


Lomb. venet. Anlehen zu 5%. 5, — 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% . 8870 
detto KEY WETTE . 
detto 7 4% Pr 5 ° Se 65% —66 
vo ee | 
e 1 9 
8 ber " 1% 1 
oggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 8 
Oedenburger detto 15 5% = ER nr 
Peſther detto I 88 
Mailänder detto e eee, 95 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5 87 872 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „5% 10790 
detto der übrigen Kronl. „ 5% „„ 86 86 7 
Banco- Obligationen e 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 183342 F 3071, —308 
nich a. 189 1 
etto „ 1854 J 10907 
Como⸗Rentſcheine 5774 15 5 5 25 123 
Galiz. Pfandbriefe W o n 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. „5% „ 8 
Ben e detto 5 AR 82—83 
Donau-⸗Dampfſchiff⸗Obl. „5% 8485 
Llovd detto (in Silber) „ 5% 
Dia ee der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ellſchaft zu 275 Frances per Stück. 114—11 


Aetien der Nationalbank.. 1034 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 99/0 —99 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 
„ „ N.⸗Oeſt. Escompte⸗ Ger. 11 
„ „ Buwdweis⸗Linz⸗Gmundner Eiſenbahn. 267—269 
„ „JKNordbahn 2279 


„ „ Kaiſerin⸗Eliſabetb⸗ Bahn zu 200 fl. 

mit 30 pCt. Ein 

„ „Süd ⸗Norddeutſchen 

Theißb ahn 

„ „ Lomb. venet. Eiſe bn. 

„ „Donau -Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 389590 
ar detto 13. Emiffion 5 5886 


* t l 
„ „ Peſther Kettenbr.⸗Geſellſc h. 75-76 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſc h. 65—68 
„ „Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſſ. 2830 
„ „detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 38—40 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. &. 74—74½ 
J., Windiſchgräß 277 24 24% 
Gf. Waldften 00) 2/½—28½ 
or Segler lid ran IT, ee 
„ Salm n, ya ri 
„ St. Genois ) 38,39 
Paißſd . . 39,40 
" Clary 40 [73 * enn 38¼—39 
—— 5 
Amſterdam (2 Mon.)). 86% — 
eee, nn: > 
Bukareſt (BI T. Sicht). 2869½— 
Conſtantinopel detthvöͤ 453— 
Frankfurt (3 Mon.)) 103 
en) Km eee 76 ½ — 
Kvorno (2 Mon.)) 1808 
/ nen ee a —10.7 
Mailand (2 Mon. 2108 
Paris (2 Mon.)): 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Ag io 7 
Dee 8.6 
gl. Sovereignsnss8s. 10.10 —10.11 
Ruf. Imperiale 18 = 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 
Gum 12 Uhr 15 Minuten! h 
( um 9 ubr5 Minuten Abende nig 
2 m 6 Uhr 10 Minut r 
e RR um 3 übe 25 Minuten Sata. 
0 
( 


nach Breslau u. 
Warſchau 


nach Dembica 


um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau: 


ö um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 


um ae 36 Minuten Nachmittag. 
ie E uhr 25 Minuten Vormittag 
15 Minuten Abends. 


um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag. 


Abgang von Dembica: 


( 
( 
nach Krakau N a 5 uhr 15 Minuten Vormittag. 


r nach Mitternacht. 


von Dembica 


von Wien 


on Breslau u. 
den Warſchau 


K. k. Theater in Krakau. 


— 
FE Beſonders zu beachten. D 
Mittwoch, den 4. März. 


Im Abonnement: 


Bajazzo und feine Familie. 


Drama in fünf Abtheilungen nach dem Franzöſiſchen vom MT 


Theater Direetor H. Marr. 
Madelaine — Frau von Saville als Gaſt. 


855% —85 / 


289—289 


FFC 
„ „GStaatseiſenbahn-⸗Geſ. zu 500 Fr. 316-316 ½ 


0 N 102. —102½ 
erbi 8b 
e Ac 


267 ,—268 


